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Expedition bei Graß, Barth und Comp., auf der Herrnſtraße. 


NG. 73. Donnerſtag den 27. Maͤrz 1834. 


Morgen, am Charfreitage, erſcheint keine Zeitung. 


An die Zeitungsleſer. 


einen halben . beträgt, höflichſt erſucht. Der Preis bleibt us nach dem erſten April noch derſelbe; 

iſt i ch N rüheren Stücke vollſtändig nachliefern 
können, wie die Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen, 

Die ränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 2 
n der n auf der Herrenſtraße. 
uchhandlung der Herren Joſef Max und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— te — des Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt, (am gr. Rin „neben d. Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt). 
— Handkung der Herren Krug und Hertzog (Schmiedebrücke Nr. 59). 
5 des Herrn B. G. gi usler (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 
— F. A. Hertel (in den drei Kranzen, dem Theater gegenüber). 

— Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
— F. A. Gramſch „ Nr. 34). 
— uſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 
e 


2 — en A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathaus). 
Breslau, den 2ſten März 1834. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inland. es iſt wohl jetzt an der Zeit, ein Wort über die Rechts verhält. 

(Frankfurter Journal.) Berlin, vom 15. März. Auch niſſe der BundeBieflungen zu 2 5 Die Befagung nämlich 

in Abweſenheit des Hrn. Miniſters Ancillon werden die beſteht zwar aus Preußiſchem Militair, das unter der Aufſicht 
äfte fortwährend unter feiner e und der Preußiſchen Militair⸗Behröden ſteht, den unmittelbaren 
wöchentlich zwei Kuriere zwiſchen dort und Wien wechſeln. Befehl darüber führt aber der Deutſche Bund. Der Komman⸗ 
(Allgemeine Zeitung.) Vom 12ten März. Die dant von Luxemburg, General Dumoulin, iſt daher in Allem, 
Luxemburger Angelegenheit bat durch die neueſten Vorfälle was auf Politik Bezug hat, lediglich an den Deutſchen Bund, 
diefer Bundesfeſtung eine Celebrität verſchafft, deren jie ſich und nicht an die höhere Preußiſche Militair⸗Behörde gewieſen. 
eit lange nicht zu erfreuen 1 f Bei dem Beſtreben aus Ueberhnupt find die Verhältniſſe Luxemburgs en verwik⸗ 
ändifcher Blätter, allen Haß auf Preußen zu werfen, iſt es kelt; die Stadt gehört dem Könige von Holland, die Beſatzung 
ein ſehr günſtiger Umſtand, daß die Preußiſche Regierung bei iſt Preußifch, und fo war es nothwendig, für die Privatver⸗ 
der Aufhebung des Herrn Hanno durchaus nicht betheiligt iſt, hältniffe dieſer Beſatzung beſondere Beſtimmungen zu treffen, 
ſondern die Sache lediglich den Deutſchen Bund betrifft; und da man natürlich nicht wollen konnte, daß bei dem Abſterben 


eines dortigen, zur Beſatzung gehörenden Militairs die dortige 
Civil⸗Behörde die Nachlaßregulirung vornehmen und bei Civil⸗ 
Prozeſſen die dortige Garniſon fremden Geſetzen unterworfen 
würde; beſonders in Streitſachen mußte hierauf ganz vorzüg⸗ 
lich Rückſicht genommen werden. Darum if durch ein ge⸗ 
meinfchaftliches Reſcript des Juſtiz⸗ und Kriegs⸗Miniſteriums 
vom 26. Juli 1818 die Jurisdiction über die Preußiſchen Gar⸗ 
niſonen in den Bundesfeſtungen Mainz und Luxemburg den 
daſelbſt angeſtellten Preußiſchen Garniſon-Auditeurs über⸗ 
tragen worden; wie dies bei den Garniſonen der Feſtungen 
Graudenz und Spandau der Fall iſt. Die Aufſicht über dieſe 
Auditeurs als Civilrichter der dortigen Preußiſchen Militairs 
Ein das Oberlandesgericht in Hamm, welches auch in zweiter 

nftanz zu erkennen bat. Die desfallſigen näheren Beſtim⸗ 
mungen finden ſich in dem trefflichen Werke des geheimen Ju⸗ 
ſtizraths Neigebauer: „Geſchichtliche Darftellung der Verän⸗ 
derungen in der Geſetzgebung und Gerichtsverfaſſung der Län⸗ 
dertheile, die den Bezirk des Oberlandesgerichts Hamm bilden 
und in den Jahren 1802 bis 1820 ftattgefunden haben.“ — 
Wenn der Deutſche Bund nunmehr auch die Wieder⸗Entlaſ⸗ 
ſung des Herrn Hanno verfügt hat, ſo muß man ſich doch dar⸗ 
über freuen, daß durch dieſen Vorfall vorwitzigen fremden Lo⸗ 
kal⸗Behörden eine ernſte Lektion gegeben worden iſt, in Folge 
deren ſie ſich nun wohl nicht wieder erlauben dürften, vor 
Entſcheidung der Belgiſchen Frage ſich der Bundes feſtung 
Luxemburg über die Gebühr zu nähe n. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., vom 11. März. Einer der Haupt⸗ 
führer der hier entdeckten Falſchmünzerbande — Goldarbeiter 


Wenz — jet ſich nicht, wie es anfangs hieß, in feinem. 


Kerker entleibt, ſondern nur den Verſuch gemacht, ſich zu er⸗ 
droſſeln; jedoch ward er nach einer mehrftündigen Agonie wie⸗ 
der ins Leben gerufen, und befindet ſich gegenwärtig hergeſtellt. 
Ueber die Refultate der Unterſuchung erfährt man bis jetzt nur, 
daß, nach dem ſehr abgenutzten Ausſehen der Prägmaſchine zu 
ſchließen, dieſe ſchon feit langerer Zeit gebraucht worden ſeyn 


muß. 

Frankfurt, vom 14. März. (Nürnb. — Wenn 
auch die Luxemburger Angelegenheit keine weiteren Folgen ha⸗ 
ben dürfte, ſo hat ſie doch ein für Deutſchland ſehr befriedigen⸗ 
des Reſultat: das nämlich, daß man die Ueberzeugung durch 
die That gewonnen hat, daß die Würde Deutſchländs unge: 
kränkt werde erhalten werden. Mögen nun auch diplomatiſche 
Verhandlungen an das Faktum ſich anreihen, und von ganz 
unberufener Seite Noten erlaſſen werden. Der Deutſche Bund 
wird auch hier das gemeinſame Vaterland in Achtung zu ſetzen 
und zu erhalten wiſſen. Die Sitzungen der Bundesverſamm⸗ 
lung find daher gegenwärtig von beſonderer Wichtigkeit, und 
wie man hört, derrſcht auch nicht die kleinſte Verſchiedenheit 
der Anſicht bei ſämmtlichen Deutſchen Regierungen. Geſtern 
und heute war Sitzung, und die verſchiedenen Kommiſſionen 
find beinahe täglich —— beſonders thätig iſt die Mili⸗ 
tärkommiſſion. — Ueber unſere ftädtifchen Angelegenheiten 
hört man Verſchiedenes. Es fol von dem Senale ein Antrag 
an die geſetzgebende Verſammlung gelangt ſeyn, worin auf 
Sat der polizeilichen Maßregeln gegen Ruheſtörungen 
und Erzeſſe angetragen wird. Wirklich iſt auch die geſetzge⸗ 
dende Verſammlung auf morgen außerordentlich zuſammen⸗ 
berufen. Die ſtändige Bürger repräſentation hat dem Verneh⸗ 
men nach bereits eine beträchtliche Summe für polizelliche Zwecke 


— 
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bewilligt. Die Aufſicht auf die Meßfremden Be ebenfalls ſehr 
geſchärft werden. Obgleich eigentlich Ruheſtörungen bisher 
nicht vorfielen, fo nehmen doch die einzelnen Exzeſſe und Necke⸗ 
reien einen Charakter an, der in der n aufgereg⸗ 
ten Zeit die Regierung allerdings zur Vorſicht und zum Ein⸗ 
ſchreiten auffordern mußte. Ob übrigens die vorſtehenden An⸗ 
gaben ihre völlige Richtigkeit haben, muß erſt die Folge lehren; 
daß aber ſtrengere Maßregeln überhaupt angeordnet worden 
ſind, unterliegt keinem Zweifel. — Großen Eindruck macht 
die Nachricht von den durch die Heſſiſchen Gerichte in Hanau 
erkannten Strafen wider die Theilnehmer an der „offenen Er⸗ 
klärung Kurheſſiſcher Staatsbürger gegen die Bundesbeſchlüſ⸗ 
fe”; man 1 8 daß die von ihnen eingelegte Berufung 
einen günſtigen Erfolg haben werde. — Ueber die Handels- 
Angelegenheiten ſind die Parteien aufs Neue in Thätigkeit; es 
ſind noch ſehr viele Anhänger des Nichtbeitritts hier, und dieſe 
find en ein neues Argument gegen das von den Freunden des 
Beilritts vorgeſchützte Sinken unſers Wohlſtandes darin, daß 
vor ganz kurzer Zeit ſehr viele große Häuſer gu den hohen Prei⸗ 
fen von 80,000 Fl., 60,000 Fl. u. ſ. w. verkauft worden find, 
und man in der neueſten wieder viele Häuſer baut. Dagegen 
wird von ihren Gegnern das rege Leben in Offenbach und die 
Stille in unſrer eigentlichen Meßlage angeführt. Unter allen 
dieſen Umſtänden iſt es noch immer zweifelhaft, welchen Ent⸗ 
ſchluß Frankfurt ergreifen wird, um ſo mehr, als man wiſſen 
will, daß von Seite Englands eine Einſprache geſchehen ſey 
und auf Aufrechthaltung des Ve trags gedrungen werde. Aus 
dem höhern Geſichtspunkte der Vereinigung Beutſche Stäm⸗ 
me kann man nur aus voller Seele wünſchen, daß das alte 
Frankfurt auch hier feinen Ruhm einer Deutſchen Stadt bes 
währen, und dem Bunde ſich anſchlſeßen möge. Die übrigen 
Vereins ſtaaten werden die Opfer, welche Frankfurt dem gro⸗ 
ßen Zwecke bringt, gewiß würdigen, und keine Bedingungen 
an a Aufnahme knüpfen, welche den Beitritt unmöglich 
machen. 

Frankfurt, vom 18. März. Die herannahende Meſſe, 
und insbeſondere die neueſten Ereigniffe in der Schweiz, welche 
N ihrem eigenen Unglück das Aſyl fo vieler Flüchtlinge aller 
Nationen und Geſindels geworden iſt, und ſich deren zu entle⸗ 
digen ſucht, machen Vorſichtsmaßregeln für unſere Stadt noth⸗ 
wendig. Sind gleich die Exceſſe, von welchen man in aus wär“ 
tigen Blättern las, und welche im Marſchiren und Exerciren 
mit Stöcken, und im Brüllen abgedroſchener Lieder aus trun⸗ 
kenen Kehlen beſtehen, nur Bubenſtreiche, welche ſchon merk 
lich abgenommen haben, ſeit die Polizei einige Dutzend Hand’ 
werksburſche auf dem Schub nach ihrer Heimarh eſchickt / 
und die Urſache dieſer Maßregel in den Wanderbüchern Bf 
merkt hat; ſo könnte gleichwohl, bei dem Zuſtrömen efähell 
chen Geſindels von Außen, die Ruhe für einen Augenblick ge⸗ 
fährdet werden. Sehr vorſichtig und preis würdig war es 
her von unſerm Senat, daß er ſich vor Anfang der Meſſe von 
den beiden andern Staatsbehörden einen Credit von 15,000 Fl. 
bewilligen ließ, um in Anwendung polizeilicher Maßre eln 
durch finanzielle Rückſichten nicht gehemmt au ſeyn. 2 en 
Behörden bewilligten den verlangten Credit nicht nur mit de 
größten Bereitwilligkeit, ſondern drückten auch dem Staat 
Wunſch aus, daß er dem unleidlichen Unfug und Nederellir 
welche ſich in neuerer Zeit eine, wiewohl geringe Zahl Bisſſoß 
liger erlaubt, und dadurch den Rechtlichen wenigſtens Ante, 
gebe, auf das Kräſtigſte und mit allen ihnen zu Gebot 15 5 
den Mitteln ein baldiges Ende mache, wozu fie ihrerſeits 


zeit mitwirken würden. Der Bürgerſchaft von Frankfurt, 
deren allgemein anerkannter Sinn für Rechtlichfeit und Ord⸗ 
nung noch eben ſo daſteht, wie früher, iſt dieſe Aeußerung der 
beiden bürgerlichen Behörden ſo wenig unerwartet, als dem 
Senat, der kein anderes Reſultat erwarten konnte und erwar⸗ 
tete. Aber den furchtſamen Menſchen, welche überall Ge⸗ 
ſpenſter ſehen, wo nie welche waren, und welche ſich durch ihre 
unmännliche Furcht bei allen Vernünftigen lächerlich machen, 
und den böſen Buben nur Anlaß zu Myſtlificationen geben, 
diene dieſer Vorgang zur Beruhigung; den böswilligen Men⸗ 
en aber, welche gefliſſentlich nachtheilige Gerüchte gegen 
Frankfurt im Aus ande verbreiten, und zu dieſem Ende Klei- 
d dene en und 5 — 9 an denen gar nichts 
„diene dieſer Vorgang zur Beſchämung. 

Mainz, vom 10. Merz (Allgem. 9990 Der Anſchluß 
mehrerer Staaten an den Deutſchen Zollverband beginnt auch 
auf hieſigem Platze durch vermehrte Geſchäfte in mehreren 
Zweigen fühlbar zu werden, und bietet zugleich die Hoffnung 
dar, unſere tief herabgedrückten Meſſen wieder zu heden, da 
unfere Stadt durch ihre Lage, ihre Induſtrie und ihre Maga⸗ 
zine und Lokalitäten, vorzüglich geeignet zu einem großen 
Markte iſt. Es ſind z. B. un ere Gerbereien, Leder⸗ und 
Saffian⸗Fabriken von ſolcher Bedeutſamkeit, daß fie auf allen 
größern Meſſen Deutſchlands arken Abſatz finden. Wie viel 
bequemer und mit größerer Auswahl können nun bie Käufer 
aub Würtemberg, Baiern, Rheinpreußen und Kurheſſen ihre 
Ankäufe hier an der Quelle machen, anſtatt nach Frankfurt, 
Offenbach, oder gar nach Leipzig und noch weiter 1 gehen. 
Die HH. Michel, Mayer, Denninger und Lennig beſitzen ders 
gleichen Fabriken, deren Produktionen mit den in sch den kei⸗ 
nen Vergleich zu ſcheuen brauchen. Gleiches läßt ſich von der 
Inſtrumenten⸗Fabrik der Gebrüder Schott ſagen, die auch 
Etabliſſements in Antwerpen und Paris haben. Namentlich 

at ihre Flügel- und Klavier⸗Fabrikation eine wohlverdiente 

erühmthelt erlangt. Nicht minder erlangte unſere Stadt 
durch ihre Kunſtſchreinerei und Meubles⸗ Fabrikation großen 
Ruf; die Ebeniſten Kausmann, Kimpel, Dufrin verſorgen 
einen großen Theil Süddeutſchlands und Rheinpreußens mit 
ihren ſchönen Arbeiten. Die Schuhmacher Arbeit wird hier 
fo kultivirt, daß große Quantitäten auf die Meſſen und ſogar 
nach Amerika gehen. Zu dieſen Artikeln — wozu auch einige 
bedeutende Tabaks⸗Fabriken zu zählen find — kömmt noch der 
fo wichtige Handel von Boden» Produkten, Frucht und Wein, 
wovon der Hiefige Platz einen für ganz Deutſchland maßgeben⸗ 

Markt bildet. In unſern Buchhandlungen bemerkt man 

leichfalls feit Anfang des Jahres eine vermehrte Thätigkeit. 
ben nun dieſe Verhältniſſe, welche durch mehrere angeſehene 
echſelhäuſer unterſtützt werden, beigetragen, unſern Handel 
zu heben und unſere Meſſen zu verbeſſern (zu deren vermehr⸗ 
tem Beſuche der Umſtand mitwirkt, daß viele Fabrikanten von 
Seiden⸗ und Wollenwaaren aus Rheinpreußen, ehe ſie nach 
Offenbach und e gehen, den hieſigen Ort beſuchen), ſo 
erſcheint die Nachricht bon dem ganz nahen Zutritte Badens zu 
dem Deutſchen Zollvereine um fo erfreulicher. Der weitere 
Beitritt Naſſaus und 3 wird alsdann für fie eine ges 
bieterifche Nothwendigkelt werden. So günſtig indeſſen dieſe 
Ausfichten für unſern Handel im Allgemeinen find, fo droht 
doch einem andern Zweige deſſelben, dem Speditionshandel, 
roßer Schaden, wenn nicht unſer nächſter Landtag zur Ret⸗ 
ng deſſelben ein Opfer bringt. Ober: und unterhalb enſe⸗ 
res Etromgebiets haben Baden und Preußen elne bedingte 
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Zollfreiheit für die inländiſchen Schiffer geftattet, fo daß der 
hieſige Kaufmann und Schiffer mit jenen nicht konkurriren 
kann. Nur eine gleiche Maßnahme, eine ähnliche Befreiung 
würde die Konkurrenz herſtellen. Dieſes würde aber einen 
Ausfall in der Staats⸗Einnahme von ungefähr 30,000 Gulden 
jährlich hervorbringen. Die Summe iſt frei ich groß; erwägt 
man aber, wie bedeutend die Einnahmen überhaupt ſeit der 
neuen Ordnung der Dinge geſtiegen ſind; erwägt man, daß 


7 


unſere Schiffahrt und unſer Speditionshandel, der ſo viele 


hundert Familien ernährt, ohne ein gleiches Opfer zu Grunde 
gerichtet wird, und daß die genannten Staaten im wohlver⸗ 
ſtandenen Intereſſe ihres Handels und ihrer Unterthanen dieſe 
Erleichterungen haben eintreten laſſen, fo ſcheint eine glei 
Maßregel bel uns zu dringender Nothwendigkeit zu werden. 

Darmſtadt, vom 18. März. Zu Abgeordneten zur zwei 
len Kammer der Stände wurden ferner gewählt: Herr Hoff⸗ 
mann, Auditeur und Advokat zu Darmſtadt, in Heppen⸗ 
heim; Herr v. Grolmann, O.⸗A.⸗G⸗Rath zu Darmſtadt, 
in Gladenbach; Hr. Vogel, Unterſuchungsrichter zu Mainz, 
in Wörrſtadt. 

München, vom 14. März. Heute fand die erſte öffent⸗ 
liche Sitzung der Kammer der Abgeordneten Statt, welche 
eine ziemliche Anzahl von Zuhörern auf die Gallerieen gelockt 
hatte. Die ſämmtlichen Herrn Staatsminiſter und fünf Mis 
niſterialräthe erhöhten durch ihre Anweſenheit das Anſehen der 
Verſammlung. Die Sitzung wurde mit dem Vorleſen der 
Protokolle eröffnet, welche das Geſchäft der Einweiſungskom⸗ 
miſſton und die Reſultate der bisherigen geheimen 1 
betrafen. Der Abg. Bürgermeiſter v. Oerthel unterzog ſich 
eben fo, wie in den frühern Verſammlungen, freiwillig dieſem 
Geſchäſte. Die Protekolle von den geheimen Sitzungen ver⸗ 
anlaßten den zweiten Präſidenten v. Korb zu Berichtigung 
eines e Irrthums. Nach dieſen Protokollen 
hätte die Kammer entſchieden, daß der zweite Präſident 
und der zweite Sekretär Windwarth während der Dauer 
des Landtags in dem Geſetzgebungsausſchuſſe durch ihre Er⸗ 
ſatzmänner vertreten werden ſolltn. Das Protokoll wurde 
nun auf die Rüge des Herrn v. Korb und mit Anerkenuun 
der Kammer dahin verbeſſert, daß beide genannte Herren a 
während der Dauer des Landtags active Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes für Gesetzgebung bleiben, und daß nur in dem Falle, 
wenn die geſetzliche Anzahl von 3 nicht anweſend 
ſeyn ſollte, die Erſatzmänner in den Ausſchuß einzuberufen 
ſeien. Von dem k. Finanzminiſter Frhrn. v. Lerchenfeld 
wurde die Finanzrechnung und die über die Schuldentilgung 
vorgelegt. Am Schluſſe wies der Hr. Miniſter auf den ſichern 
Stand der Staatspapiere, welcher den Nominalwerth über 
ſteige, und auf das Gedeihen der Penſions⸗Amortiſationskaſſe, 
die ſich in kurzem einer ihre Bedürfniſſe deckenden Dotation zu 
erfreuen haben werde, als Reſultat des geordneten Staatshaus⸗ 
halts hin. Nach ihm trat des Hrn. Staatsminiſters des In⸗ 
nern, Fürſten von Wallerſtein Durchl., auf, 
Kammer vor: 1) einen Geſetz-Entwurf, einige Abänderun 
des Gemeinde Edikts betreffend, welchem derſelbe eine ausführ⸗ 
liche ſtatiſtiſche Ueberſicht über Gemeinde ⸗ und Stiſtungsver⸗ 
es 2 dann über Vermögen und Schulden der Kommunen 
in den ſechs altern Streifen des Königreichs vorgusgeſchickt 
hatte; 2) einen Geſeß⸗Entwurf, Abänderungen in den Ge⸗ 


meinde⸗Umlagen betreffend; 3) desgleichen die Belzie⸗ 
hung der Diſtriktsgemeinden iſtrikts⸗Umlagen; 4 
Kessel ya SER ern 


chen über Berechtigung zur u gu 


und legte der 


chen Gerichtsbarkeit; und endlich 5) über Errichtung elner 
Baieriſchen Hypotheken: und Wechſelbank. Dieſe iſt einer⸗ 
ſeits beſtimmt, für die Bedürfniſſe der Gutsbeſitzer und Ge⸗ 
werbtre benden zu ſorgen, während ſie anderntheils den Kapi⸗ 
taliſten Gelegenheit geben ſoll, ihre Gelder mit Sicherheit aus⸗ 
zuleihen. Sie ſoll zwar durch Privaten gegründet werden, 
aber unter dem Schutze und der Aufſicht des Staats ſtehen. 
Sie erhält für ſich ein ausſchließendes Privilegium, ihre Sta⸗ 
tuten werden vom Staate genehmigt, drei Fünftel ihres Kapi⸗ 
tale follen zu Anleihen auf Frundboden, zwei Fünftel zu⸗An⸗ 
leihen für Gewerbtreibende und zu andern Geſchäften verwen⸗ 
det werden. Die Anleihen werden gegen doppelte Sicherheit 
geben, und der Anſtalt die Vorrechte NR a Wech⸗ 
ſäbank eingeräumt. Von Seite des Juſtiz⸗Miniſters Frhrn. 
v. Schrenk (der vorher das Präſidium an den zweiten Präſi⸗ 
denten abtrat, ſich entfernte, und dann in Miniſter-Uniform 
urückkam) wurde ein Geſetz Entwurf, betreffend die Behand» 
I der neuen Geſetzbücher, vorgelegt. An der Tages⸗Ord⸗ 
nung war die Berathung über den Druck der ſtändiſchen Pro: 
tokolle. Der Abgeordnete und zweite Sekretär Windwarth 
trug darauf an, daß dem Direktorium die Verfügung über den 
Druck und Debit überlaſſen werden möge, was einitimmig 
durchging. Ferner ſchlug derſelbe vor, mit Verlaſſung der bei dem 
letzten Landtage beobachteten Manier, wonach die Protokolle ein⸗ 
zeln paginirt wurden, zur frühern Sitte, ſie fortlaufend paginiren 
zu laſſen, zurückzukehren, indem hiedurch mehr vollſtändige Exem⸗ 
plare verſchloſſen würden, während nach der im Laufe des letz⸗ 
ten Landtags gemachten Erfahrung durch die entgegengeſetzte 
Manier der Druck der Protokolle nicht einmal beſchleunigt 
werde. Der 8 Vetterlein ſtimmte Hrn. Wind⸗ 
warth bei, chunk und Schwindel dagegen zogen die 
Paginirung der einzelnen Stücke wegen der Möglichkeit ſchnel⸗ 
leren Druckes vor. Die Verſammlung nahm Herrn Wind⸗ 
warth's Antrag faſt einſtimmig an, Dem Wunſch des Abg. 
v. Anns, daß den Magiſtraten der Städte gleich den Landge⸗ 
richten Exemplare der Vechandlungen zugeſtellt werden möch⸗ 
ten, wurde, als nicht zur Frage gehörend, keine weitere Folge 
gegeben. Er veranlaßte indeß den Abgeordneten Windwarth 
zur Bemerkung, daß der Druck der Prorokolle der zweiten 
Kam mer während der letzten Ständeverſammlung einen Auf⸗ 
wand von 72,000 Gulden veranlaßt habe, und ſonach eher eine 
Reduktion als eine Ausdehnung derſelben vorzunehmen ſeyn 
dürfte. — Der Hr. Präſident von Schrenk machte hierauf die 
verſchiedenen Eingaben namhaft, welche an die Kammer ſeit 
ihrer Konſtituirung gebracht worden ſind, ſo wie einige Mit⸗ 
theilungen von Seite der Staatscegie, ung und der Kammer 
der Reichs räthe, und lieferte die Uebe ſicht der gewählten Aus: 
ſchüſſe, ihrer Alterspräſidenten und Sekretäre. Wegen vor: 
ückter Zeit tonnte die Tagesordnung nicht erfchöpft werden. 

ie nächſte Sitzung iſt morgen. 
Männchen, vom 15. März. In der heutigen 2ten Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten wurde von dem K. Finanz⸗ 
minifter ein Gefeßentwurf,, bet effend die perpetuirliche 
Feſtſtellung der Königlichen Civilliſte auf eine, ber 
m Summe, vorgelegt. In der Einleitung zu dieſem 
ntwurfe 10 86 der Herr Miniſter, daß der höchſtſeige König 
Maximilian Joſeph, aus edler Uneigennützigkeit für ine Be 
dürfniſſe keine beſtimmten Anſprüche an den Staat gemacht 
babe, obgleich ſämmtliche Domänen dem letztern überlaſſen 
worden ſeyen. In: wiſchen ſey die Nothwendigkeit, dieſe Aus⸗ 
gaben für künftige Zeiten zu beſtimmen auf dean letzen Lano⸗ 
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tage anerkannt worden; denn bisher habe dieſer heiligſten und 
erſten Staatsausgabe jede Sicherheit gefehlt, und der Monarch 
ſey in dieſer Beziehung übler daran, als ein nachgeborner 
Juen oder ein Privatmann. Die Abänderung ſey ſomit im 

ntereſſe des konſtitutionellen Syſtems ſelbſt; um ſo mehr 
glaube die Regierung berechtigt zu ſeyn, hiebei auf die Erge⸗ 
benheit der Kammer rechnen za dürfen. Nach dem Geſetzent⸗ 


wurfe, welcher auch die Beiſtimmung der Agnaten erfordert, 


wird die Civilliſte künftig aus 2,350,087 Fl. beftehen, und auf 
die Staatsdomänen radizirt werden. Sie kann ohne Einwil⸗ 
ligung es Königs und der Stände weder erhöht noch vermir: 
dert werden. Aus ihr werden, wie bisher, die Koſten der Hof⸗ 
haltung, die bisherigen Penſionen für Hofdiener, die begon⸗ 
nenen Hofbauten ıc. beftritten. Appanagen volljähriger Prin⸗ 
zen aber laſten nicht auf der Evvilliſte 
Zu der jährlichen Heeresergänzung iſt eine Aushebung von 
10,360 Mann aus der Altersklaſſe 1812 angeordnet worden. 
Dieſe 3 überſteigt die vorjährige um 480 Mann. 
Nach dem Vortrag über die 17 der Finanz⸗ 
Minifter auch einen Geſetzent wurf über die Steuernachlaſſe 
vor. An der Tagesordnung war die Berathung über Urlaubs⸗ 
g ſuche und Einberufung von Erſatzmännern für verſtorbene 
oder der paſſiven Wahlkähigkeit verluſtig gewordene Abge⸗ 
ordnete. Diejenigen, welche ihr Nichterſcheinen mit Krank⸗ 
ſeyn entſchuldigt und die Belege darüber beigebracht hatten 
Schmauß, Bertele, v. Faßmann, Jordan, Schattenfroh, 
r. Lanzer), erhielten den or Urlaub. Dem Abg. 
Thomaſius wurde derſelbe eigert, und der Abg. Bin⸗ 
der, der ſich gar nicht entſchuldigt, einberufen. Der Abg. 
Willich aus Rheinbalern hatte fein Ausbleiben damit ent⸗ 
ſchuldigt, daß er von der Regierung zum Mitglied einer, eine 
Hypothekenordnung für den Rheinkreis vorbereitenden Kom⸗ 
miſſion ernannt worden ſey. Et erhielt bis zu Beendigung 
dieſes Geſchäfts Urlaub, indem vom Miniſtertiſch nicht allein 
die Richtigkeit dieſer Angabe bezeugt, ſondern noch überdieß 
bemerkt wurde, daß die fragliche Hypothekenordnung noch im 
Lauf dieſes Landtags den Ständen vorgelegt werden dürfte. 
Auch der Abg. Culmann war um Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit eingekommen; er hatte ihn damit motivirt, daß eine in 
Folge feiner Vertheidigung mehrerer politiſcher Angeklagter 
vor den Aſſiſen gegen ihn erhobene Unterſuchung wegen Ehren? 
beleidigung gegen die Regierung und Behörden es ihm moraliſch 
unmöglich mache, ſeinen Sitz in der Kammer einzunehmen. 
Sein Benehmen würde jedenfalls verdächtig erſcheinen, und 
er entweder der Rachgierde oder des Servilismus beſchuldigt 
werden. Da die Kreis⸗Regierung ſelbſt anerkannt hat, 
noch keine Spezial Unterſuchung gegen Hrn. Culmann ein, 
eleitet ſey, fo trug der Berichzerſtatter Dr. Schunck auf 
eine E nberufung an, indem das Erſcheinen in der Kammer 
nicht allein ein Recht, ſondern auch eine Pflicht ſey, in deren 
Gefälung man ſich über das Urtheil Anderer hinwegſetzen 
müſſe. ie Ag. Schwindel, Rudhart, Weinmann 
un:erftügten den Antrag, und die Eiberufung Culmann 
ward einſtimmig beſchoſſen. Heinzelmann, lellte noch d 
Frage im Laufe der Debatte ans Miniſterium, ob ſich d 
nicht, da ſeit jener Aſſiſenſitzung ſchon eine geraume Zeit ne 
floſſen ſey, die Purification des Hrn. Culmann baldigſt 25 
eden könne? — eine Frage, deren Beantwortung Sir 
Schwindels Bemerkung abgeihnitten N daß er auch 
nötlyg halte, hier nicht zu politiſiren. Ueber dieß hatte a wi 
Schſckendanz noch die Verfiherung, gegeben, daß 


mann's Unterſuchung auf einem Irrthum beruhe, der durch 
5 Stenographen veranlaßt worden ſey. Für 6 verfiorbene 
litglieder, fo wie für den ehemaligen Prof. Seuffert und den 
geiſtlichen Rath Schellhorn, wurden die Erſatzmänner einbe⸗ 
rufen. Der erſte Kammer: Sekretair Dr. Schunk ging unn 
auf diejenigen Mitglieder über, gegen deren Eintritt zur Zeit 
Hinderniſſe obwalten. Sein Vorkrag verbreitete ſich zuvör⸗ 
derſt über die Verhältniſſe des Frhrn. v. Cloſen. Er wieß 
durch amtliche Urkunden, die er der Kammer in extenso vor⸗ 
las, nach, daß Frhr. v. Eloſen wegen Majeſtäts⸗ Beleidigung 
elner Spezial⸗, und wegen des Verdachts der Theilnahme an 
der Germania einer General⸗Unterſuchung unterliege; be⸗ 
merkte jedoch, daß auf dieſen Umſtand deſſen definitiver Aus⸗ 
tritt aus der Kammer noch nicht bafirt, und der Erſatzmann 
nicht einberufen werden könne, weil v. Cloſen's Schuld noch 
nicht rechtskräftig konſtatirt ſey. Anders aber geſtalte ſich die 
Sache dadurch, daß v. Cloſen ſeit dem Jahre 1830 ſich nicht 
mehr im freien Genuſſe der Renten von wende befinde, als 
deren Beſitzer er zum Abgeordneten ermählt worden ſey; indem 
nach vorgelegten amtlichen Dokumenten die Stiftung in Alt⸗ 
öttingen in den Genuß dieſer Renten eingewieſen ſey, und 
dieſe Immiſſion zur Zeit noch fortbeſtehe. Da er nun aufge⸗ 
hört habe, der unbeſchränkte Beſitzer dieſes Guts zu ſeyn, fo 
habe derſelbe nach $. 12 im Tit. VI. der Verfaſſungs Urkunde 
die paſſive Wahlfähigkeit verloren, und müſſe daher aus der 
Kammer austreten. Dieſe letztere Anſicht bekämpften jedoch 
die Abg. Präſident v. Korb, Dr. Schwindel, Graf Orech⸗ 
ſel, b. Rudhart, Sekretair Windwart, Hagen, 
b. Hreſch und Rahel, indem ſie erinnerten, daß die Im⸗ 
miſſion eines Gläubigers in die Renten eines Gutsbeſitzers 
deſſen paſſive Wahlfähigkeit nicht aufhebe, ſondern nur ſuspen⸗ 
dire, weil ihm dadurch das Beſitzthum ſelbſt nicht entzogen 
ey. Außerdem wurde hingewieſen auf die Schlußworte des 


. 14. Tit. VI. der Verfaſſungs⸗Urkunde: „daß in den Fällen, 


wo ein Mitglied unter der Zeit eine der nach $. 12. zur paſ⸗ 
ſiven Wahlfähigkeit weſentlich erforderlichen Eigenſchaften 
verliere, erſt die Vernehmung des Betheiligten vorausgehen 
müſſe, und dann erſt die 8 der Kammer erfolgen 
könne. Der Hr. Staats⸗Miniſter des Innern, Fürſt von 


Wallerſtein erklärte, daß die Königl. Staats⸗Regierung 


durch die Vorlage aller Aktenſtücke, welche auf die Wahlfähig⸗ 
keit des Hrn. v. Cloſen Bezug haben, keineswegs deſſen Aus⸗ 
ſchließung beabſichtiget habe, oder die Einmiſchung in die in⸗ 


nern Angelegenheiten der Kammer, und die Einberufung des 


Erſatzmanns bezwecke, fondern nur die Gründe habe vorlegen 
wollen, warum das beanſtandete Mitglied nicht einberufen 
worden ſey. Um nun alle Weitläufigkelten abzuſchneiden, 


ellte der Präſident, Miniſter v. Schrenk, die präjudicielle 


rage: „Findet die Kammer der Abgeordneten die zwei nach⸗ 
gewieſenen Anſtände von der Art, um die Entscheidung zu 
deranlaſſen, daß der Eintritt des Freiherrn v. Coſen in die 
Kammer bios ſuspendirt bleibe, bis die Anflände ſich wer⸗ 
den erhoben haben?“ Dieſe Frege wurde einhellig bejaht. Die 
Ae e des Erſatzmannes fällt demnach von ſelbſt weg. 


iermit wurde die Sitzung aufgehoben und die nächſte auf 


ontag den 17. März angeſetzt. . 8 
Am 16. März wurden durch große Deputationen beider 
Kammern die Abdreſſen derfelden Sr Maj. dem Könige 
ehrfurchtsvoll überreicht. Die Adreſſe der Kammer der Abge⸗ 
ordneten iſt bereits in Nr. 74 d. Bl. mitg theilt. Jene der 
Kammer der Reichs räthe lautet: „Allerdurchlauchtig⸗ 


1165 


ſt er, e König, allergnädigſter Kö⸗ 
nig und Herr! Die von Eurer Königlichen Majeftät für 
das Jahr 1834 eröffnete Verſammlung der Stände gewährt! 
der Kammer der Reichsraͤthe die erſehnte Gelegenheit, an den 
Stufen des Throns ihre tieffte Ehrfurcht und die Verſicherung 
ihrer unerſchütterlichen Treue zu erneuern. Was wir im J. 

1831 nur noch als fernen Wunſch auszuſprechen wagten, iſt 
durch das beharrliche Beſtreden Eurer Königlichen Majefrit: 
ſchon mit dem Beginne des Jak res 1834 zur Wirklichkeit ge⸗ 
diehen: die Schranken find verſchwunden, welche dem freien’ 
Verkehr der meiſten Deutſchen Volks ſtamme noch hemmend 
entgegengeſtanden. Handel, Gewerbe und Produktion des: 
Bodens werden ſich durch den erweiterten Umſatz ihrer Er⸗ 
zeugniſſe nun um ſo kräftiger entwickeln, und durch die ver⸗ 

mehrten Mittel zur Arbeit den Wohlſtand der Bevölkerung, 
und ſomit auch die Ruhe und das Glück des Staates befördern. 

Eure Königliche Majeſtät haben durch dieſes großartige Un⸗ 

ternehmen nicht bloß in dem dankbaren Herzen Ihres Volkes 
ein ewiges Denkmal, ſondern ſelbſt dem geſammten Deutſch⸗ 

land durch die Einigung feiner wichtigſten Intereſſen eine 
dem Auslande Achtung gebietende Stellung gegründet. Ver⸗ 
trauungs voll überlaſſen wir uns der von Eurer Königlichen 
Majeſtät ausgeſprochenen ue daß es Allerhöchſtden⸗ 
ſelben gelingen möge, auch durch Erwirkung eines Handels⸗ 

vertrags mit der Oeſterreichiſchen Monarchie Ihr Werk zu vol⸗ 

lenden. Die Uebertragung der Krone Griechenlands auf den 
allgemein geliebten und höchſtverehrten Königs ohn Otto, und 
die Vermählung der Königstochter mi dem Erbgroßherzoge 
von Heſſen, hat unſere innigſte Theilnahme erregk. Wenn 
ſchon jedes freudige Ereigniß, welches den Monarchen, die 
Königliche Familie und das alte Stammhaus Wittelsbach ehrt 
und beglückt, auch Ehre und Stolz für das Volk iſt, welches 
die Vorſehung feit Jahrhunderten dem väterlichen Scepter die⸗ 
ſes Königshauſes anvertraut hat, ſo⸗ muß die eröffnete glück⸗ 
liche Ausſicht vortheilhafter Handels verbindungen, welche die 
Regierung dieſes ktaſſiſchen und produktenreichen Bodens 
durch einen König aus dem vaterländiſchen Stamme darbie⸗ 
tet, die Theilnahme um fo mehr erhöhen. Mit ſchmerzlichem 
Gefühle vernahmen wir die Unordnungen, welche in einigen 
wenigen Orten unſers Vaterlandes stattgefunden haben; krés⸗ 
ſtend aber war uns die Königliche Erklärung, daß Eure Kö⸗ 
nigliche Majeftät unſere volle Ueberzeugung theilen, daß die 
Geſammtheit der biedern Bayeriſchen Nation dergleichen fträfe 
lichen Umtrieben fremd ſey, ſie vielmehr verabſcheuend zurück⸗ 
ſtoße. Dieſe treue Geſinnung der Nation können wir auch 
Eurer Königlichen Majeſtät verbürgen. Die lebendige Er⸗ 
fahrung und die Ueberzeugung von den traurigen Folgen 

welche zerſtörend für das Wo der Nationen das Walten ei. 
nes leidenſchaftlich bewegten? 8 hervorbringt, wird 
das Band zwiſchen dem treuen Volke der Bayern und ihrem 
väterlichen Monarchen nur noch feſter knüpfen. Es wird 
durch feine Stände das unfhägbure Geſchenk der Verfaffung;, 
deren gewiſſenhafte Aufrechthaltung Eure Königliche Maſe⸗ 
ſtät zur allgemeinen Freude wiederholt feierlich zugeſichert ha · 

ben, und welche durch die öffentliche Eidesablage Sr. König⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen eine neue Bürgſchaft erhielt / 
rein und unangetaſtet gegen die Angriffe bewahren. Die Lieber 
und Treue des Volkes der Bayern zu feinem Monarchen hat 
ſich auch in den drückendſten Epochen ſtels bewährt; um wier 
viel mehr muß ſie geſteige t werden für einen König, der une- 
ermüdet für fein Wohl beſorgt ift, u. der ſelbſt die dankbare Ge⸗ 


ſinnung feines Volkes öffentlich anerkennt. Die Worte Eu: 
rer Königlichen Majeftät: „Meine Bayern lieben Mich, fie 


kennen Mein Beſtreben für ihr Wohl“, werden freudigſt in 


allen Theilen des Königreichs wiederhallen, und die ſicherſte 
Schutzwehr gegen alle ſtörenden Einwirkungen kyn. Mit 
vertrauensvoller Erwartung günſtiger Ergebniſſe ſehen wir 
der Vorlage der Rechnungen entgegen, und werden auch mit 
dankbarer Anerkennung der von Eurer Königlichen Majeſtät 
verheißenen Beachtung der ſtändiſchen Wünſche die angekün⸗ 
digten Geſetz Entwürfe mit pflichtmäßiger Offenheit und Auf⸗ 
merkſamkeit berathen. Allergnädigſter König und 
err! Eurer Maſeſtät Erwartung von dem gegenwärtigen 
ndtage foll und darf nicht getäuſcht werden. Wir glauben 
uns der Zuver ſicht hingeben zu können, daß gegenſeitiges Ver⸗ 
trauen, Ruhe und Eintracht in den ſtändiſchen Verhandlun⸗ 
en, leidenſchaftsloſe, aber gewiſſenhafte Würdigung der Vor⸗ 
ommniſſe, jedem Gegner der Verſaſung Stilſchweigen ge⸗ 
bieten, und dem In: und Auslande beweiſen follen, daß letz⸗ 
tere nur geeignet ift, durch Erhöhung des öffentlichen Wohl⸗ 
andes und Befeftigung der allgemeinen Ruhe alle ſträflichen 
mtriebe zu vernichten. Indem wir die Verſicherung unferer 
unerſchütterlichen Anhänglichkeit wiederholen, empfehlen wir 
uns in allertiefſter Ehrfurcht: Eurer Königl. Maj, allerun⸗ 
ter hänigſt treu gehorſamſte Kammer der Reichsräthe, der 
erſte Prafident: Fürſt v. Wrede, v. Sutner, erſter Sekre⸗ 
tar. München, den 13. März 1834.“ 

München, vom 17. März. In der heutigen dritten 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde die Berathung 
über die Beanſtandeten fortgeſetzt. Gegen den Abgeordneten 
Brandenburg wurde vorgebracht, daß derſelbe durch gerichtli⸗ 
ches Erkenntniß von dem Verbrechen der Begünſtigung des 
nächſten Verſuchs zum Hochverrath nicht völlig freigeſpröchen, 
ſondern nur das Verfahren wegen mangelnden Beweiſes ein⸗ 
5 worden ſey. Der Sekretär Abg. Schunk trug auf 

inberufung des Erſatzmannes an, weil die Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde völlige Freiſprechung zum Eintritt in die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung verlange. Schwindel und Rud hart bemerk⸗ 
ten dagegen, daß vor einem definitiven Beſchluſſe dem Abg. 
Brandenburg nach Vorſchrift der Verfaſſungsurkunde §. 14 
ein Termin zu ſeiner Vernehmlaſſung gegeben werden müſſe. 
Es ſei doch ein Recht, das die Verfaſſung nun einmal in ſe⸗ 
dem Fall dem Deputirten einräume; darüber, ob es von Er⸗ 
[pie ſeyn werde, ſtehe der Verſammlun kein vorgreiſendes 

riheil zu. Die Kammer beſchloß ein immig, dem Abg. 
Brandenburg einen zehntägigen präludiziellen Termin zu bes 
willigen. Suspendirt wurde der Eintritt der Abg. Ziegler 
und Leinecker, weil gegen ſie Spezialunterſuchtung I m 
Majeſtätsbeleidigung eingeleitet iſt, und zwar in Betreff der 
Unterzeichnung einer im Bayeriſchen Volksblatt erſcheinenden 
Vorſtellung an die Staatsregierung, den Rheinbayeriſchen 
Preß verein betreffend. Gleichfalls wurde ſuspendirt der Ein« 
tritt der Abg. Schoppmann und Brogino, die in Folge 
der Unterzeichnung der Rheinbayeriſchen Adreſſe gegen die 


Bundesbeſchlüſſe, wegen Beleidigung öffentlicher Beamteten 
zu einmonatlichem Gefängniß verurtheilt wurden. Dieſes 
Erkenntniß iſt zwar durch das Appellationsgericht völlig auf, 


gehoben worden; allein ein Ausſpruch de Kaſſationshofes 
vernichtete das Urthell des Appellaſſonsgerichts, fo daß die 
Sache gegenwärtig noch nicht entſchieden iſt. A s ausgetre⸗ 
ten wurden erklärt die Abg. Herrle und Schüler, erſterer 
wegen Veräußerung ſeines Guts, Letzterer aus demſelben und 
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aus dem weitern Grunde, weil er wegen Staatsverbrechen 
dem Gerichte in contumaciam zu Landesverweiſung und 
Verluſt der bürgerlichen Rechte verurtheilt worden iſt. Am 
Schluſſe bat Schwindel, der ſeit vorigem Landtage Geſchie⸗ 
denen mit Liebe zu gedenken, und Heinzel mann drückte 
den Wunſch aus, daß die Unterſuchungen gegen die Suspen⸗ 
dirten in Bälde erledigt werden möchten. 


Frankreich. 
(Hamburger Korreſp.) Sichern Nachrichten zufolge, be⸗ 
zahlt die Franzöſiſche Regierung fämmtlichen Refugies 45 Fr. 
onatlich. Eine Zeit lang entzog ſie den Deutſchen dieſe 
Summe, doch erhielten ſie die meiſten ſpäter wieder. Neuer⸗ 
dings nun werden in Folge der Ereigniſſe in Savoyen, au der 
General⸗Polizei⸗Direction des Franzöſiſchen Reichs, im Mi⸗ 
niſterium des Innern, die Liſten ſämmtlicher Reſugles mit 
der größten Sorgfalt reoldirt. Auch ift unter dem 26ſten vor. 
M. an die Polizei⸗Präfectur die Weiſung ergangen, ſämmt⸗ 
liche in Paris anweſende Refugies vorzuladen, und ſie über 
ihre Lebensweiſe, Belhäftigung, Erhaltungsmittel u. f. w. 
enau zu befragen. In Folge dieſer Unterſuchung dürften 
han mehre von Paris in die Provinzen, und vielleicht au 
über die Grenze verwieſen werden. 


Griechenland. 

In einem Schreiben aus München in der Hanndverſchen 
Zeitung heißt es: „Bei unſerem ſchönen Geſchlechte findet die 
Ueberſiedelung nach Hellas, als der alten Heimath der Schön⸗ 
7 und ewigen Jugend, wie billig, beſondern Zuſpruch. 

äglich erwartet man das Geſetz der Regentſchaft über den 
hochwichtigen Gegenſtand der Koloniſation, ſo zwar, daß die 
Einwanderungslüſtigen dis gegen Auguft und September hin 
ſich förmlich niederlajfen mögen. Früher konnten fie ohnehin 
nichts unternehmen, weil die Beſtellung des Bodens erſt im 
Oktober und November Platz hat. Dann haben ſie noch Zeit 
ur Herſtellung ihrer Wohnungen, zu hinreichendem Anbau 
hrer Gründe und können ſich während des dort äußerft gelin⸗ 
den Winters, der die Bauzeit für die Gartengewächſe iſt, leich 
ter akklimatiſiren, ehe die große Hitze kömmt, die zwar an den 
Küſten und am Fuße der Gebirge gemäßigt iſt. Außer groben 
Diätfehlern und Unvorſichtigkeit in der Bekleidung oder beim 
Baden war die Sterblichkeit unter den Bayerſchen Truppen 
durchaus nicht größer als in der Heimath. Den freiwilligen 
Soldaten, die nach vollendeter dreijähriger Dienſtzeit Luft ha⸗ 
ben, zu bleiben und ni niederzulaſſen, 26 die Mae 
rung alle Vortheile der Einwanderer, mit beſonders lohnen! 
Rückſicht auf ihre geleiſteten Dienfte, um fo mehr, als dieſe 
Leute bereits des Külma's gewohnt und mit der Landesſitte ver: 
traut, vielleicht auch Fe oder jenes Handwerkes uc gz als 
ackerbauender oder induſtrieller Zuwachs vorzüglich erſp eßlich 
on werden. Diejenigen hingegen, die na zurückgelegter 
ienſt eit inibreißelmatb wieder ene wünſchen, wer⸗ 
den koſtenfrei nach za oder Venedig r und erhalte 
überdies bei ihrer Entlaſſung einen dreimonatlichen Sold a 
Rechnung der Griechiſchen Regierung Haus und Kü £ 
geräthe aller Art, Meubles, gutes Handwerkzeug, find feb? 
geſucht, desgleichen Küchen» und Gartenfämereien, wer 
und Baus, dann agen J Waldſaamen cn er 
menſchlichen Verwüſtungen Ibrahims), anderer rodukte — 
Fabrikate zu geſchweigen, die ich ihnen nächſtens vergebens 
werde, und dazu nur noch die Ankunft eines Freuntungen 
Nauplia erwarte. Griechenland hat dagegen alle Gat 


er und getrockneter Früchte, Föftliche Oele und Weine zu 
ir Die Uebertragung der Reſidenz von Nauplia nach 
I en wird mit der größten Thätigkeit betrieben. Man hofft, 
ſie bis Ende Oktobers vollbracht zu haben.“ 


ch wei z. Vater 
Sürih, vom 15. März. Das vorörtliche Kreisſchreiben 
vom 21. Febr., welches die Zufchrift des Badifchen Oberamt⸗ 
mannes Deurer in Lörrach an das Aargauiſche Polizeidepar⸗ 
tement mittheilt, enthält unter anderm folgende Worte: „Wir 
laden Euch dringend ein, ungeſäumt alle diejenigen polizeili⸗ 
chen Anſtalten zu treffen, welche gerlonet erſcheinen, um ein 
Unternehmen, wie es in dieſem Schreiben bezeichnet iſt, zu 
vereiteln. Obſchon wir hierorts noch keine 1 haben, 
als werde ein Einfall in das Großerzogthum Baden wirklich 
beabſichtigt, ſo iſt nach der kürzlich auf einer andern Gränze 
der Schweiz gemachten Erfahrung Grund genu vorhanden, 
alle beruftos in der Sch a ſich au 5 
lüchtlinge unter ſtrenge polizeiliche Aufſicht zu 
ellen.“ f 
us den Unterſuchungen des Pollzeirathes hat fich ergeben, 
705 ber ee dene ſich unter dem Namen von Stu⸗ 
denten, ohne immatrikulirt zu ſeyn, im hieſigen Kanton auf⸗ 
hielten, an dem Auszuge nach Savoyen Theil genommen ha⸗ 
ben; bon immatrikulirten ſechs Ausländer und ein Berner, 
welcher letztere nicht wieder zurückgekehrt iſt. Der Regierungs⸗ 
Rath beſchloß, die nicht immatrikulirten Ausländer unverzüg⸗ 
lich aus dem Kanton entfernen zu laſſen, den wirklichen Stu: 
denten jedoch, nach dem Wunſche des akademiſchen Senates, 
den Zeitraum für ihre Abreiſe bis Ende dieſes Monats zu ge⸗ 
ſtatten, mit welchem Zeitpunkte auch der Kurs an der Hoch⸗ 
ſchule zu Ende geht. en 

Bafel, vom.15. März. Nach u Savoyer⸗ 
Feldzuge zankt ſich nunmehr Dr. Siebenpfeiffer mit den Deut⸗ 

ſchen Tbellnehmern am Zuge herum; i 
feinen guten Räthen zu ſpät gekommen zu ſeyn, anſonſt fein 
Einfluß wohl groß genug geweſen wäre, um ſeine Freunde 
vom Unternehmen abzubringen; dieſe entrüftet über ſolch un⸗ 
verſchämtes ee und ſo wehthuende Anmaßung. — 
Mindeſtens an Großmuth ſcheinen die „Deutſchen Theilneh⸗ 
mer“ über dem Hrn. Doktor zu ſtehen, da ſie den Ruhm des 

Kreuzzuges nicht für ſich allein in Anſpruch nehmen wollen. 


Fe 15 

au, vom 26. März. Das heute erſchienene 13te 

Stig des Amteblattes der hieſigen Königl. Regierung em⸗ 

pfiehlt die Fortſetzung des Repertoriums der Amtsblätter von 

den Jahren 1820 bis 1832, herausgegeben von den Regle⸗ 

rungsſekretären Arnold und Brand, als nützliches Hülfs⸗ 

mittel beim Zurückgehen auf die Amtsblätter für die Behörden, 

beſonders Ortsgerichte, welche das Amtsblatt nicht komplett 

haben, und das Königl. Preuß. Paß Polizei⸗Geſetz ꝛc., heraus: 
gegeben von W. G. von der Hepde. 


(Hamburger Korreſpondent.) Die Nachrichten über den 
Beinwandhandel in mehreren Kreiſen des Liegnitzer Regie: 
rungs⸗Bezirks lauten vortheilhaft, indem waͤhrend der letzten 
Monate des verfloſſenen Jahres im Auslande ein regeres Le⸗ 
ben im Leinwand⸗Verkehr eingetreten war, und auf den Han⸗ 
delsplaͤtzen Hamburg und Bremen faſt alle neue Zufuhr, ſelbſt 
ein Theil der älteren Vorräthe Abgang gefunden hatte, obwohl 
Letztere nur mit Schaden im Verhältniſſe zu den früheren Ein: 


ſich ein 


jener bedauernd, mit 
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kaufs⸗Preiſen verſilbert werden konnten. Als eine Eigen⸗ 
thümlichkeit erwähnt man, daß auf einem der letzten Jahr⸗ 
märkte in Hirſchberg Käufer aus dem Großherzogthum Heſſen 
efunden, welche, was in Garn feilgeboten wurde, 
aufkauften. — Die ſo raſch geſtiegenen Wollpreiſe wirkten in 
jenen Gegenden fortdauernd nachtheilig auf Tuchfabrikation 
in quantitativer Beziehung zurück; ein Uebelſtand, der wahr⸗ 
ſchelnlich bis zum Eintritte der Wollmärkte fich fteigern wird. 
Trotz aller dieſer ſtörenden Eiwirkungen, finden dennoch viel⸗ 
fache Verbeſſerungen ſtatt. — Das bei Neuſalz auf Actien ers 
richtete Eiſenhütten⸗ und Emallirwerk arbeitet mit lohnender 
Thätigkeit fort, und findet guten Abſatz ſeiner Erzeugniſſe nach 
amburg, fo wie in den öſtlichen Provinzen des Preußiſchen 
taates. — Der Wein⸗Gewinn zu Grünberg im vorigen 
Jahre beläuft ſich auf 14.987 Eimer, der in den Dörfern des 
Grünberger Kreiſes auf 5912 Eimer. Man hofft, daß feine 
Qualität die vom Jahre 1826 erreichen wird, fürchtet aber von 
den geſchloſſenen Zollverbänden nachtheiligen Einfluß auf die 
Preiſe derſelben. 


Geſtern in der 10ten Morgenſtunde verſchied (wie wir bereits 
erwähnt) an einem nur zehntaͤgigen Fieber, mit der allgemeinſten 
Theilnahme, nicht bloß unſerer Univerfität und Stadt, welcher er 
ſeit laͤnger als 36 Jahren zugehoͤrte, ein Greis von tief ins Leben 
eingedrungener klaſſiſcher Bildung und Denkart, einer der leben⸗ 
digſten Theilnehmer an Welthaͤndeln und Literatur bis zu feinem 
aͤußerſten . der Major Karl Ludwig v. Knebel, nach⸗ 
dem er am 30. November vorigen Jahres mit ſeltener Friſchheit in 
fein 90ſtes Lebensjahr getreten war. In ihm erliſcht einer der 
letzten Sterne einer großen Zeit in den Jahrbuͤchern der deutſchen 
Kultur, einer der letzten Freunde Karl Auguſts und Goͤthe's. 
Durch Uz und Junkheim in Anſpach gebildet, wo ſein Vater als 
Miniſter ſtarb, konnte fein Feuergeiſt in den juridiſchen Studien 
in Halle keine Befriedigung finden; er erhielt durch einen jüngern 
Bruder, Leibpagen Friedrichs II, eine Offizierſtelle bei der Gar⸗ 
nifon in Potsdam, verſaͤumte aber nicht, während feines zehnjaͤhri⸗ 

en Soldatenledens mit ausgezeichneten Zeitgenoſſen, Gleim, 

endelsſohn, Ramler u. ſ. w. ſich zu befreunden, um von Letzte⸗ 
rem die Weihe für antike Sylbenmaaße und ihythmiſche Della⸗ 
mation zu erhalten. Ermuͤdet endlich durch die Foͤrmlichkeſten und 
Paraden eines wenig fordernden Dienſtes, benutzte er feinen Abs 
ſchied zu einer Reiſe ins väterliche Haus nach Nürnberg, und 
lernte auf der Durchreiſe die damalige Regentin Weimars und den 
Erzieher des Erbprinzen, Wieland, kennen. Dies führte dahin, 
daß er endlich die Stelle eines Fuͤhrers des zweiten Prinzen, Con⸗ 
ſtantin, annahm, und mit dieſem und dem Erbprinzen bald dar⸗ 
auf die Reife zur Brautſchau nach Darmſtadt, dann aber mit ſei⸗ 
nem Zöglinge über Straßburg nach Paris antrat. Damals lernte 
er zuerſt den Dr, Göthe in Frankfurt kennen, wovon uns in des 
letztern Dichtung und Wahrheit genaue Kunde wird. Nach ſeiner 
Rückkehr und dem frühen Tode des Prinzen Gonftantin in ſeiner 
Garniſon in Querfurt, blieb er mit dem Character eines Majors 
und einer lebenslaͤnglichen Penſion dem Weimariſchen Hofe ein⸗ 
verleibt und ein gediegenes Glied jenes hohen Geiſterbundes, wel⸗ 
cher damals mit Herder, Goͤthe und Wieland im Verein eine Dee 
mantkette um das vergeiſtigte Hofleben in Belvedere, in Ettets⸗ 
burg und fpäter in Tiefürt ſchloß. Ariftippifcher Philoſoph in der 
Hefuniform, war er weder Sonderling noch dem Scherz auf der 
Bühne (man erinnerte ſich noch ſpaͤt an feinen Thoas) noch im 
Walde abhold, am liebſten jedoch in feinem Gaͤctchen vor der Stadt, 


das ihm Wieland abtrat, und wo er, ein Einfiedlet, bald der 
* 


GBeognofie,'balb-berPoefle hutdigte. Als er ſich ſchon in hohen 
Jahren eine Gattin aus der Umgebung der Herzogin Amalie, die 
Saͤngerin Rudorf gewahlt hatte, verlebte er mehrere Jahte in dem 
‚somantifhen Ilmenau auf dem Thüringer Walde, mit Weimar 
in geiſtreichem Ideentauſch durch Briefwechſel und Beſuche zu⸗ 
ſammenbaͤngend. Vielleicht gelangt feine mit Gothe in dieſer Zeit 
gepflogene Korteſpondenz ſpaͤter noch zur Kenntniß des Publikums. 
Doch am meiſten kongenial fühlte er ſich zu Herder, in deſſen Adra⸗ 
ſtea ſeine Beitraͤge zu leſen ſind; auch hat ihm darum Jean Paul 
ein ſchoͤnes Denkmal geſtiftet. Wegen der Erziehung feiner Kin⸗ 
der, und aus alter Liebe zu den Naturſtudien zog er nach Jena, 
wo er ſeitdem rem praktiſcher Weiſer, ſchvelle Aufwallung durch 
eine unerſchoͤpfliche Gutmuͤthigkeit beſchwichtigend, in der Gunſt 
der Muſen, die ihn nie verließen, beſucht und gefeiert von allen 
Edlen, die in feinem heitern Geſprͤͤche die fehöne Vorzeit wieder 
gufblühen ſahen, bis zur hoͤchſten Altersstufe ſich ſelbſt ſtets gleich 
blieb und auch als Vater gern feiner Pflicht genügte, Noch in 
feiner letzten Krankheits ſchwͤͤche hatte er geiſtreiche Intervalle und 
eitirte ‚feinem Arzte eine Stelle aus Luctez, fie ſinnig anwendend. 
Und feine Ueberſetzung des Lucrez ſichert ihm auf immer einen Eh⸗ 
tenplatz in unſrer Literatur. Eine wahre Seelen: und Sinnesei⸗ 
nigung mit dem Dichter der Natur der Dinge, gab ihm den Muth, 
30 Jahre lang an der Ueberſetzung zu feilen, die in wahrem Takt 
und Rhythmus des Originals vielleicht nicht ihres Gleichen in un⸗ 
ſerer Sprache hat, gleich fern vom Voſſiſchen Hammerſchlag wie 
von zerfließender Bequemlichkeit. Die zweite Ausgabe (1830 bei 
Goͤſchen) entbehrt zwar um der Wohlfeilheit willen, des Wake⸗ 
fieldſchen Grundtertes gegenüber, iſt aber mit einer ſinnſchweren 
Abhandlung über Lucrez und Epikur ausgeſtattet, wie Göthe in 
einem beigedruckt n Briefe bezeugt. Es bleibt unbegreiflich, daß 
Knebels fertiger Kommentar dazu nicht gedruckt werden konnte. 
Tauſend eingeſchwaͤrzte Ballen Papier werden Makulatur. Dieſe 

vollſtaͤndige Ausgabe wäre es nie geworden! Außerdem hat Kne⸗ 
bel auch die Elegſen des Propertius Aberſetzt (Goͤſchen 1798), wo: 
von frühere Proben in den Horen ſchon ein guͤnſtiges Vorurteil 
erweckten. Sein ganzes Leben aber ſpiegelt ſich in ſeiner „Samm⸗ 
lung kleiner Gedichte“ (Goͤſchen 1815), die zu dem Beſten gehoͤ⸗ 
ten, was Deut chland in Elegien beſitzt, die mit dem Alterthum 
wetteifern, aber fe wie feines Freundes und Vorbildes Joh. Nik. 
Goͤtz in Mannheim vermiſchte Gedichte, laͤngſt verſchollen oder in 
der Fluth deſſen, was jede Meſſe hervorſprudelt, untergegangen 
find, Fuͤrwahr unſers Knebels abgeſtteifter Hülle gebührt don t in 
Weimar auch ein Ehrenplaz! 


Nürnberg, vom 18. März. Die Ermordungsgeſchichte 
des unglücklichen Caspar Hauſer wird immer verwickelter. 
Sein wärmfter Gönner, der eifrigſte Nachſpürer der betrübten 
finſtern Unthat, war bekanntlich der große Rechtsge ehrte, 
Staatsroth und Appellations⸗Präſident v. Feuerbach in An⸗ 
ſpach. — Wiederholte, wenn auch noch unverbürgte Gerüchte, 

reiben Feuerbach's plötzliches Verſcheiden in Frankfurt auf 
einer Badereiſe beigebrachtem Gifte zu.  (Hannov.ätg ) 


Unter dem Titel: „Lettres d’Heliodore à Napoleon Bo- 
paparte, de 1800 à 1814*, erfcheint fo eben eine Reihe höchſt 
wichtiger Briefe, welche während vierzehn Jahren an den er⸗ 
ſten Konſul und Kaiſer geſchrieben wurden. Der Verfaſſer 
war ihm unbekannt und wollte feine Anonymität ſtandhaft bes 


haupten. Napoleon verbot auch ausdrücklich, Nachforſchun⸗ 


gen wegen des Namens anzustellen. Dieſe Briefe, voll der 
weiſeſten und befien Rathſchlaͤge, gefielen dem Kaifer, und 
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feine Secretaire hatten Befehl, fie ftet3 ges nach ihrer An⸗ 
kunft auf ſeinen Schreibtiſch zu legen. Verfaſſer beruft 
ſich in dieſer Hinſicht auf das Zeugniß der Herren Bourienne, 
Menneval und Fin. 


Leipzig, vom 18. Ma z. In Folge des Preußiſch⸗Deut⸗ 


ſchen Handels- und Zollvereines werden ſich alle materielle 


Intereſſen nach neuen Combinatienen ordnen und geſtalten. 
Dadurch erhält jede auf National⸗Induſtrie und Staatswirth⸗ 
ſchaft gerichtete Frage in allen Deutſchen Staaten eine erhöhte 
Bedeutung. Nun kann aber die Theorie, ohne auf dem feſten 
Boden ſtakiſtiſcher Erfahrung zu ſtehen, in der Beantwortung 
ſolcher Fragen, keinen Schrüt mit Sicherheit thun. Es war 
daher überaus verdienſtlich, daß Hr. Geh. Hofr. Dr. Weber, 
Prof. in Breslau, ein „Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in 
Bezug auf Natlonal⸗Induſtrie und Staatswirthſchaft, mit 
beſonderer Berückſichtigung Deutſchlands und namentlich des 
Preußiſchen Staats“, planmäßig entwarf. Er hat ſein Ziel 


bereits in zwei Schriften (Berlin 1826 u. 1830), welche die 


Zeit von 1816 bis 1829 umfaſſen, aufme.kfam verfolgt, und 
egenwärtig in dem „Erſten Doppel⸗Jahrgange ſeines Hand⸗ 
uchs“, das die Jahre 1830 und 1831 begreift, die mit ums 

gem iner Sorgfalt geſammelten Ergebniſſe feines Feißes ſyſte⸗ 
matiſch zuſammengeſtellt. (Breslau, bei Max und Komp. 
1834, S. 558, mit 22 Tabellen, 2 Thlr. 12 Gr.) Geſchäft 
männer, Landwirthe, Fabrikanten, Kaufleute, Staats män⸗ 
ner und Statiſtiker finden hier alles geſchichtlich und überſicht⸗ 
lich, mit Anführung der Quellen, an den Faden der Wiſſen⸗ 
ſchaft gereiht, was nur in den beiden Jahren im Land⸗ und 
Bergbau, in der Fabrik,, Manufaktur: und Handwerks⸗Pro⸗ 
duction, im Handel, der Schifffahrt und Rhederei, theils im 
Allgemeinen, theils im Beſondern bemerkenswerth geweſen iſt. 
Der Herr Verfaſſer hat dabei das Nöthige aus der nächſtvor⸗ 
hergegangenen Zeit, wo es zur Erläuterung gehörte, mit an⸗ 
gedeutet, auf das wahre Volks⸗ und Staaks⸗Intereſſe hinge⸗ 
wieſen, Erörterungen der Gründe für und wider nicht 1 
ſchloſſen, und wo es erforderlich war, die fruchtreiche Metho 
der vergleichenden Statiſtik befolgt. Daß er in dem reich⸗ 
haltigen Abfchnitte vom Handel 85 150—485) auch die 
übrigen Europäiſchen und Transatlantiſchen Staaten mit auf- 
nahm, Valparaiſo, das Cap, Marocco, Alexandrien ꝛc. nicht 
ausgeſchloſſen, lag in der Natur der Sache. Kein cioiliſirtes 

Volk ſteht allein; alle find durch tauſend Lebensfäden, in ihren 

ideellen und materiellen Intereſſen innig verbunden; Volks⸗ 

wohl ſtand aber und Staatswohl bedingen ſich einander ſo ſehr, 
daß auch die te Abtheilung: „Ueber den Zuſtand der Staaten 
und Nationen in ſtaats⸗ökonomiſcher Hinſicht“ hier nicht feh⸗ 
len durfte. Wiel mehr ſpringt die Wechſelwirkung der ſachlichen 

Verhöltniſſe des öffentlichen und des Privatlebens auch hier ſo 

in die Augen, daß man begreift, wie wenig das Streiten ü 

abſtracte Paltel-Anſichten die Geſellſchaft je ihrem eigentl 

chen Ziele näher führen kann. Um das allgemein Wich 

dieſes Werkes, deſſen Fortſetzung ein wahres Bedürfniß f 

alle, die daſſeibe befragen und brauchen wollen, ſeyn wird, 

nennen wir einige Gegenftände, über die es ſtatiſtiſch belehrt: 

Schafzucht — Regulirung der gutsherrlichen und bauerl 

Verhältniſſe, Gemeinheitstheilung, n eg, — Gewer 

freiheit — Woll⸗, Getreide⸗, Effecten⸗, Buchhandel; 

Handelstractaten, Handels verbindungen, Sang 

Schnellpoſten; — Population, Budget, Staatsanlei n 
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Beilage zu . 73 der Breslauer Zeitung. 


- Donnerfiag den 


27. März 1834. 


Miszellen. = 
Der Aufwand, ſagt ein on Blatt, der gegenwartig 
in London bei Errichtung von Wachholder⸗Branntweinſchen⸗ 
ken gemacht wird, ſteigt bis ins Unglaubliche, denn Einer 
fucht es dem Andern in Ausſchmückung mit Schnitz⸗Arbelt, 
Bronce⸗Verzierungen, Mahagony⸗Möbeln, Vergoldung und 
Malerei zuvor zu thun. Vor Kurzem wurden in der Red 
Lionſtreet drei Branntweinſchenken eröffnet, bei denen das 
prachtvolle Gitterwerk, oder die Schranken, hinter denen der 
Wirth das Geld einnimmt, allein 2000 Pfd. Sterl. ekoſtet 
hatten. Eine einzige Verzierung von Bildhauer⸗Arbeit in einer 
andern ſolchen Schenke, von einem der berühmteſten Meiſter 
Londons verfertigt, war mit 100 Pfd. bezahlt worden. Vor 
Zeiten fand man den Wachholder⸗Branntwein nur in kleinen 
Gäßchen in Kellern und finſtern Höhlen unter der Erde, jetzt 
aber iſt er ein Halbgott, ein mächtiger Geiſt geworden, der in 
prachtvollen, vergoldeten Tempeln hauſt, die ihn zu Ehren in 
allen Straßen errichtet werden, und wo täglich Tauſend von 
Menſchen ihr Geld und ihre Ge undheit an feinem Altare opfern. 


Als Blumenfreund mußte ich früher immer die Erfahrung 
machen, daß, wenn ich koſtbaren Saamen in Töpfe ſäete oder 
legte, ſolcher nicht allemal nach Wunſch, ja oft gar nicht em⸗ 
por kam. Ich ſuchte in der Erde nach Verlauf einiger Zeit 
nach, und fand, daß die aus den Körnern gekommenen Keim⸗ 
chen von kleinen Würmern oder von Milben, die kaum mit 
dem bloßen Auge geſehen werden können, angenagt, ſomit 

um weitern Emportreiben unfähig gemacht worden waren 
und daher verfaulen mußten; oder auch, wenn zufällig der 
Wurzelkeim in der Erde verſchont geblieben war, hatten ſich 
die Milben, kleine Schnecken u. ſ. w. an die zarten Blattkeime 
emacht und die ſogenannten Herzchen abgenagt, mithin der 


flanze den gebärioen Trieb und Wachsthum geraubt, was 
i 


ſonderlich bei Levkohen der Fall war. Verſuche, die Erde vor 
dem Befien dem Froſte auszuſetzen, mit ſiedendem Waſſer zu 
begießen u. ſ. w. haben nicht viel genützt. Ich habe nun end: 
lich diejenige Erde, in die ich füen oder Saamenkörner einſtek⸗ 
ken wollte, entweder in die ſchon dazu beſtimmten Töpfe oder 
in einen Kochtopf, Pfanne u. ſ. w. gethan, gehörig befeuchtet, 
in den Ofen oder in deſſen Röhre geſtellt (wenn keine Speiſen 
in letzterer mehr waren), und fo lange darinnen gelaſſen, bis 
die Erde ſiedend heiß wurde. Hierauf habe ich dieſelbe gehörig 
erkalten laſſen, N win 
gemacht. Ich erhielt auf dieſe Weiſe nicht allein eine Erde von 
allen Inſekten u. f. w. befreit, ſondern es kam auch nicht ein 
einziges Keimchen Unkraut aus dieſem Eiland. 
Jahn habe ich dadurch die gewünſchteſten Vortheile erlangt, 
daher halte ich es für Pflicht, den Liebhabern der Stuben⸗ und 
ſenſtergärtnerei dieſes wahrhafte Mittel mitzutheilen. Auch 
> größere Topſpflanzen ift eine ſolche präparirte Erde von 
utzen. Gattendorf bei Hof, am 8. März. 
Hager sen., Fabrikant. 


Auflöfung des Räthſels in unferem vorgeftrigen Blatte: 
Rinderhirt. 


Mehrere 


N Theater ⸗ Nachricht. 
Sonntag, den Soften März: Der Templer und die 
Jüdin. Große romantiſche Oper in 3 Aufzügen, von 
A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt von H. Marſchner. 


Vom 3. April d. J. wohne ich Albrechts⸗Straße Nr. 3, 
im zweiten Stockwerk. ; 


Müller 2, 
Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Königl. Ober: 
Landes⸗Gericht und öffentlicher Notar. 
Verlobungs ⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen auswärtigen Bekann⸗ 
ten und Verwandten, zu fernerem geneigten Wohtwollen: 
Ober⸗Glogau, den 26. März 1834. 
Dorothea Fränkel. 
Iſac Schick, Kaufmann. 
Todes Anzeige. - 
Heute früh gegen 4 Uhr, verſchied unfer einziges Kind 
Jettchen, in dem zarten Alter von 1 Jahr und 8 Monaten, 
an Lungenlähmung. 
Verwandten und Freunden dieſe Anzeige widmend, bit⸗ 
ten wir um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 26. März 1834. > 
Der Kaufmann L. S. Cohn jun., 
und Frau. 6 = 
Bei Aug. Schulz und Comp., Albrechtsſtraße Nro. 57 
(3. Karpfen), iſt zu haben: 

Nelkenbrecher's, J. C., allgemeines Taſchen⸗ 
buch der Muͤnz⸗, Maß⸗ und Gewichts⸗ 
kunde für Bankiers und Kaufleute. 
Herausgegeben von J. H. Bock und H. C. 
Kandelhardt. Funfzehnte Auflage. 8. 
Preis 2 Rthlr. 7 / Sgr. Ser 

Was der funfzehnten Auflage dieſes der kaufmaͤnniſchen 
Handelswelt hinlaͤnglich bekannten Taſchenbuchs einen beſonde⸗ 


ren und dauernden Werth giebt, ſind die von dem Koͤnigl. 


Haupt⸗Muͤnzwardein Kandelhardt ganz neu bearbeiteten 
Tabellen der Gold⸗ und Silbermünzen aller Reiche 


und Länder, Die Unterſuchungen find nach den in der Koͤnigl. 
und nachher den gewünſchten Gebrauch davon 9 


Muͤnzſammlung vorhandenen Originalmuͤnzen amt⸗ 
lich angeſtellt, und von dem Bearbeiter mit Angabe ihres 
Feingehalts und Werthes in Conventions⸗ u. Preu⸗ 
ßiſchem Courant verſehen worden. Bei einem höoͤchſt ge: 
ſchmackvollen Aeußeren und einer Wermehrung um mehr als 
fieben compreſſe Druckbogen, hat die Verlagshandlung den 
Preis nicht erhöht, und dürfen wir uns ſchmeicheln, die funf⸗ 
zehnte Auflage dieſes, alle bekannten Handelsplätze der 
Erde umfaſſenden Buches, von dem merkantiliſchen Pu⸗ 
dlikum eben ſo günſtig aufgenommen zu ſehen, als ihre Vor⸗ 
gaͤnger ſtets eine beifällige Aufnahme gefunden haben. 1 
Sanderſche Buchhandlung in Berlin. 


Die Verlagsbuchhandlun von Graß, Barth u. Comp. 
in Breslau empfiehlt nachſtehende für Confirmanden und 
7 als Prämien⸗ und Weihgeſchenke zweckmäßige 
riſten: 
A. Für junge Chriſten katholiſcher Confeſſion. 
Anleitung, dem heiligſten Meßopfer recht beizuwohnen. Mit 


einem Vorwort beſonders an Eltern und a Neue 


Aufl. 8. geb. Sgr. 
Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesverehrung, zum 
Gebrauch der lernenden Jugend geſammelt. Neue Aufl. 
12mo. geb. 4 Sgr. 
Gebete und Lieder der Gymnaſiaſten und Studirenden. Ste 
Aufl. 12mo. 6 Sgr. 
Ueber die heil. Sakramente der Buße und des Altars, wie wir 
ſie als Mittel zu unſerer Heiligung und immer fortſchrei⸗ 
tenden „ en ſollen. Nebſt der Lehre 
vom Ablaß, einigen Tugendmitteln und einem Anhange 
von Gebeten. Ein Erinnerungs⸗ und Erbauungsbuch. 
4te verm. Ausgabe. 8. 8 Sgr. 
Chriſtkatholiſche Religionslehre für die Jugend, 8. 12 Sgr. 
B. Für junge Chriſten evangeliſchen 
Bekenntniſſes. 

Balcke, A. G., Begriffsbüchlein, oder einfache Erklärung 
aller ſchwerern Worte des kleinen lutheriſchen Katechismus 
und einiger andern, die ſich auch auf chriſtlichen Glauben 
und Leben beziehen. 8. geheft. . 17, Sgr. 

Finger, J. C. G., Leitfaden beim chriſtlichen Religions⸗ 
Unterrichte, beſonders für Katechumenen. 8. geh. 3 Sgr. 

Leitfaden zum Unterricht für die Katechumenen, oder kurze 

nweiſung für Jünglinge und Mädchen, gute brauchbare, 
zufriedene Menſchen und fromme Chriſten zu werden. 


te Aufl. geh. gr. 
e t K. L., Chriſtus und ſeine Lehre, nach dem 


Zeugniß der Evangeliſten, als Andeutung einer Grund⸗ 


lage für die Vereinigung der chriſtlichen Kirchen, und als 
Geschenk bei der Chriſtenweihe. 8. geh. 5 Sgr. 


In ebenderſelben Buchhandlung findet man auch ſtets vor⸗ 


räthig: 
Denforice für Konfirmanden, von J. G. Bornemann, (auf 
5 Tafeln 100 diverſe Bibelſprüche enthaltend) ws 


6 Sgr. 
a ae Alte à Bogen 2Stück, das Buch 20 Sgr. 
Conſirmations⸗Atteſte, & Bogen 4 Stück, das Buch 14 Sgr. 


i Neue Schriften, 
zu erhalten bei Graß, Barth und Comp. 
Fürst in Breslau. 3 
ürſtenthal, J. A. L., Preußiſches Geſetz⸗Handbu er 
die Rechts: An elegenheiten 12 en Lebens; für 
Bankiers, Kaufleute, Fabrikherren, Guts⸗ und Haus⸗ 
beſitzer, Dorfgerichte und Gemeinden. 2te Auflage. 8. 
1 Rtlr. 5 Sgr. 
Niemann, L. F., Geſchichte der Grafen von Mansfeld. 
Mit 3 lithogr. Abbildungen. 8. geh. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Hamburg, wie es iſt und — trinkt. Scenen aus dem Ham⸗ 
burger wer Erſtes Heft. Mit 1 illum Abbil- 


dung. 8. gebeft. 7 Sgr. 
Rondgemüde, politiſches, oder kleine Chronik des 30515 
1833, 8. geheftet. 11%, Sgr. 
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Schmidt, Dr. F., Handwörterbuch zum richtigen Verſtehen 
und Anwenden der in der deutſchen Sprache bei dem bür⸗ 
erlichen und Geſchäſtsleben fo häufig vorkommenden 
remden Wörter. 8. geheft. 15 Sgr. 


Neue Verlags-Artikel, 
welche bei Graß, Barth und Comp. in Breslau er⸗ 
ſchienen ſind. 
(Fortſetzung.) 
Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozletät⸗Reglement, revidirtes, für das 
Nee hem Schleſien und die Grafſchaft Glatz. 75 ge⸗ 
K 


Ar. 


Runge, Dr. S. F., Grundlehren der Chemie für Jeder⸗ 
mann, beſonders für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, 
Fabrikanten, Gewerbtreibende und alle diejenigen, wel» 
che in dieſer nützlichen Wiſſenſchaſt gründliche Kenntniß 
ſich erwerben wollen. Zweite vermehrte Ausgabe. 8. 
geheftet 17 Rtlr. 

* Sauermann, E. F. W., Aufgaben für das Kopfrechnen 
und Vorlegeblätter mit Aufgaben für das Tafelrechnen. 
Erſte Lieferung. 12½ Sgr. 

Schnabel, T., der Rechenſchüler, oder theoretiſch-prakti⸗ 

ſches Rechenbuch für die Schuljugend zur Wiederholun 

und Uebung im ſchriftlichen Rechnen. Erſte Abthei⸗ 
lung, enthaltend die 4 Grundrechnungsarten in benann⸗ 
ten und gebundenen Zahlen, dabei ein Anhang über Re⸗ 
gel de tri und Geſellſchaftsrechnung. 8. 6 Sgr. 

—. Deſſelben Werkes Zweite Abtheilung. Ent⸗ 

haltend die Lehre von den Brüchen, die einfache Regel 

de tri, die Geſellſchaftsrechnung, zuſammengeſetzte Re⸗ 
gel de tri und Kettenrechnung. 8. 7½ Sgr. 
Die Auflöſungen hierzu, 18 und 28 Heft. 8. à 2 Sgr. 

Stenzel, G. A., Grundriß und Literatur zu Vorleſungen 
über deutſche Staats⸗ und Rechtsgeſchichte nach Eich⸗ 
horn, und mit ſteter Beziehung auf deſſen deutſche 
Staats- und Rechtsgeſchichte. gr. 8. 15 Sgr. 

Thiemann, K., Italieniſche Authole le mit beigefügten 
Sprach: und Sacherklärungen, als Vorſchule zur Lehre 
der italien. Dichter; nebft einer Abhandlung über die 
Volksſprache der Venezianer. 8. 20 Sgr. 

— — Tranzöſiſche Sprechübungen für Kinder, zum Schul 
und Privatgebrauch. Fi 8 10 8875 

— — franzöſiſche Vorübungen ur Erlernung dieſer 
Sprache, für Anfänger. Zweite ee, 5 


Tobiſch, M. J. K. Drei Geſpräche in Verſen: über Un⸗ 
ſterblichkeit; den Mond überhaupt und ſeine Bewohner 
insbeſondere; über Vergangenheit, Gegenwart und Zu⸗ 
kunft. gr. 8. geheft. 5 Sgr. 

— — Eiemente der ebenen analytiſchen Geometrie. Zum 
Gebrauch bei Vorträgen in den obern Klaſſen der Gym 
naſien. Mit 2 Fig.⸗ Tafeln. 8. 15 Sgr. 

Tſche 265 Dr, S. G., Predigten und Reden. Eine freund⸗ 
lache abe an feine Zuhörer bei der dritten Säkularfeie 
des Augsburgſchen Bekenntniſſes und ein Verm iche 3 
an feine Freunde. gr. 8. 14. staff. 

Türkbelm drei Probleme aus der höhern Mathematt gr 
8. geheft, 12% Sgr. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend von Laßwitz, ohnweit Ober⸗Glogau, 
Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗ Bezirk Neuſtadt, find in der Nacht vom 
30ſten zum S1ften Januar c. 

Achtzehn Gebind Wein, am Gewicht 4 Centner 43 Pfund, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenftände entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato . und ſpaͤteſtens am 20. April 
dieſes Jahres ſich in dem Königlichen Fe an d zu 
Neuſtadt zu melden, ihre Eigenkhums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 
es Einbringung derſelben und dadurch verübten 

efälle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Konſiskation der in Gch 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös na 

Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den Z. März 1834. 12555 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinzial: 

Steuer« Direktor. s 
v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

Es werden hiermit alle diejenigen, welche auf die von dem 
verſtorbenen Baͤckermeiſter Bochow dem gan verſtor⸗ 
benen Seifenſieder Samuel Gottlob Steymann über 
500 Rthlr. rückſtändige Kaufgelder am 30. Oktober 1793 aus⸗ 

eſtellte, im Hypothekenbache des hieſigen Hauſes Nr. 299. 
Aube. III. Nr. 1 an demſelben Tage eingetragene Schuld⸗ 
und Hypotheken: Verſchreibung, als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich in dem auf den Zten Juni 
c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Fritſch an hieſiger Gerichtsſtätte angeſetzten Termine zu mel: 
den und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls fie mit 
denſelben ausgeſchloſſen, auch die erwähnte Ve. ſchreibung 
d rc Erkenntniß für ungültig erklärt werden wird, 

Brieg, den 10. Februar 1834. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Verkaufs ⸗Proklama. . 

Unter Vorbehalt der Entſchließung Hoher Miniſterlal⸗ 
Behörde, wegen zu ertheilenden oder zu verſagenden Zuſchlags, 
wird den 7. April d. J. Vormittags 10 Uhr in dem Geſchiſts⸗ 
Lokole des Königl. Bergwerks⸗Produkten⸗Comtolrs zu Bres⸗ 
lau der daſelbſt vor dem Oder⸗Thore (zu Speditions und ähn⸗ 
lichem Verkehr ſehr bequeme) in der Nähe der Königl. Alaun⸗ 
fluß⸗Siedetei an der Oder belegene ſogenannte Eiſengießerei⸗ 
Platz von 7 Morgen 133 TRuthen, an den Meiſtbietenden 
zum Verkauf öffentlich licitirt. Die Kaufsbedingungen find 
in Breslau auf dem Königl. Bergwerks⸗Produkken⸗Comtoir 
undlbei dem Königl. Berg⸗Foktor Herrn Röder auf der 
Alaunfluß⸗Siederei, fo wie hier zu jeder ſchicktichen Zeit in der 


Ober⸗Berg⸗Amts⸗Regiſtratur nachzuſehen, und wird der 9 


Königl. Berg⸗Faktor Here Röder denen ſich bei ihm mel- 
den gu u igen den Platz zeigen. 
Brieg, den 6. März 1834. ira 
Königl. gen. Ober: Borg. Ant für die Schleſiſchen Provinzen. 
Subhaftations: Patent. 
Wir machen died bekannt, daß das sub No. 620 
abgeſchatzte 


> bierfetöft gelegene, auf 7190 Atlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
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zum Brauermeiſter Michael Gotiftied Puſchmannſchen 
Nachlaß gehörige Grundſtück ſammt Brauhaus und Zubehör 
In terminis 
den 11. December c., 
den 12. Februar und 
den 21. April 1834, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſes öffentlich verkauft werden foll. 
Hirschberg den 16. September 1833. 
önigl. Land» und Stadt⸗Gericht. 
a Ediktal⸗ Citation. 
Die Joſepha Johanna verehel. Schneider Vorſter⸗ 
ade geb. Förſter hat im Jahre 1818 die hieſige Stadt ver⸗ 
laſſen und ſich nach Brüſſel begeben. Fi 
Dieſelbe hat feit jener Zeit von ihrem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben, und wird daher, ſo wie ihre 
etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten in unſerer Regiſtratur 
perſönlich oder ſchriſtlich, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 5. Juli 1834, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Beer in unſerm Gerichtslocale anſte⸗ 
henden Termine zu melden, und die weitere Anweiſung zu ge⸗ 
wärtigen. Sollte ſich Niemand melden, fo wird die Alea 
Johanna verehel. Schneider Vorſterade geb. Förſter für 
todt erklärt, ihr Vermögen den ſich gemeldeten legitimirten 
Erben oder in Ermangelung derſelben, als herrenloſes Gut 
dem Fisco zugeſprochen und zur freien Dispoſition verabfolgt 
werden, dergeſtalt: daß Erben, welche ſich nach ergangenem 
Erkenntniſſe noch melden, jede Verfügung, der berechtigten 
Empfämger über das ihnen überwieſene Vermögen anerkennen 
und ohne Rechnunglegung oder Erſatz fordern zu dürfen, ſich 
mit demjenigen begnügen müſſen, was davon noch vorhanden 


ſein wird. 
Neiſſe den 15. Auguſt 183g. - 
Königl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Deffentliche Bekanntmachung. 
Es iſt über den Nachlaß des hierorts verfterbenen Gelb: 
gießers Georg Badelt, gebürtig aus Schnellewalde, das 
abgeü z e Concursverfahren eröffnet, und der Nachlaß verſil⸗ 


bert worden. Die daraus gebildete, in unſerem Judickal⸗De⸗ 


poſitorio beundliche Maſſe enthält gegenwärtig circa 60 Rtlr., 
und es ſoll jetzt, nachdem die bekannten Gläubiger, welche 
nicht auf ihre Forderung verzichtet haben oder präcludirt wor⸗ 
den ſind, ſich Geige die Vertheilung derſelben in Gemäßheit 
des §.7 der Concuisordnung erfolgen, 3 

ies wird den etwanigen unbekannten Gläubigern mit 
dem Eröffnen bekaant gemacht, daß ſich diejenigen, welche 
ſich nicht noch innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens in dem auf 

den 30. April o., —. 10 Uhr, 

vor dem Herrn Aſſeſſor Marx angeſetzten Termine melden, 
und ihre Anſprüche an den Badeltſchen Nachlaß beſcheinigen, 
nach demnächſt erfolgter Vertheilung nur an die zur Hebung 
elangenden Gläubiger nach Verhältniß des Empfangenen 
werden halten können. N x 

Neuſtadt, den 24. Februar 1834. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
f Fuchs. 5 
— — — — — . — — — 
Subhaſtatſons ⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers foll die Subhrſtation 

des an dem neuen Thore hierſelbſt l ze Maurer: 


Meiſter Betz gehörigen Hauſes Nr. 108 nebſt Wallgarten, 
et 1 auf 3,430 Rthlr. 29 Sgr. taxirt worden ift, 
und worauf im letzten Bietungs⸗Termine 1,410 Rthlr. gebo⸗ 
ten worden ſind, fortgeſetzt werden. N 

Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch 


dieſe sg ar efordert und eingeladen, in dem 
e 


angeſetzten peremtoriſchen Termine 

* 9 faden 2. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Marx in unſerm Geſchäftslokale auf 
hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, die näheren Bedingungen 
und Modalitäten des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben und zu gewä:figen, daß demnächſt, inſoſern 


nicht geſetzliche Hinderniſſe obwalten, auf erfolgte Einwilli⸗ V 


ung der Realgläubiger der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Be bietenden erfolgen wird. 8 
Gegen gerichtliche Exlegung des Kaufgeldes wird die Lö⸗ 

chung der fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen: 
ben orderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt 


werden. 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 10. Februar 1834. 
Königl. Land⸗ und n 
u 8 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum werds öffentlichen Verkaufe folgender, den Ge⸗ 
ſchwiſtern Enzendorf gehörigen Grundſtücke, ſämmtlich bei 
hieſiger Stadt belegen, deren Taxen an hieſiger Gerichtsſtelle 
aushangen: 

e Scheune Nr. 5, taxirt im Material⸗Werlhe 
auf 500 Rthlr., im Nutzung⸗Werthe auf 740 Rthlr. 
durchſchnittlich alſo auf 620 Rthlr., f 

2 a Nr. 90, taxirt im Nutzung⸗Werthe 
auf 1847 Rthlr., ? 

3) . Feldes Acker Nr. 91, taxirt im Nutzung⸗Werthe 
auf 461 Rthlr. 20 Sgr., 

ſteht der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf den 14. April 
1834, Nachmittags um 2 Uhr, vor dem Herrn Juſlitiarlo 
Rupprecht, in unſerm Partheſenzimmer an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß der Zuschlag, 
wenn nicht ſonſt geſetzliche Umſtände eintreten, auch von der 
Geſammt⸗Einwilligun der Eigenthümer, einſchließlich der 
Obervormundſchaft, abhängt. 

Reichenbach, den 7. December 1833. 

Königliches Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Thomas. 


Subhaſtations » Patent. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß die dem 
ohann Schüttko gehörige, zu Kerpen sub Nr. 61 gelegene 
1 5 welche auf 7965 Rthlr. 10 Sgr. tarirt worden, 
im Wege der nothwendigen Subhaftation öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, wozu wir drei Termine, 


namlich: 

den 26ſten Mai, 

den 26ſten Juli, 

den 27 ſten September c., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, in dem gerichtlichen Seſſions⸗ 
immer auf dem hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Land» und 

tadtgerichts⸗Aſſeſſer Viol a anberaumt haben. Beſitz⸗ und 

zahlungsfähige Kaufluſtige haben daher ihre Gebote in den 


1172 


edachten Terminen abzugeben und hat der Meiftbietende nach 
[blauf des peremtoriſchen Termins den Zuſchlag der Mühle zu 
gewärtigen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten ſollten. 
Ober⸗Glogau, den 7. Februar 1834. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am 3. April d. J., Nachmitt gs von 2 Uhr, fol in dem 
Hauſe Nr. 2 am Hintermarkte der Nachlaß des Conditor Dör⸗ 
bandt, beſtehend in Porzellain, Gläſern, Zinn, Kupfer, Meu⸗ 
beln, Kleidungſtücken, einem Repoſitorio mit Spiegeln, einer 
Verkaufstafel, verſchiedenen andern Utenſilien und Waaren⸗ 

orräthen, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 25. März 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktions Anzeige. 

Am 2ten April d. J., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, ſollen im Auktſonsgelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, als: Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungſtäcke, Meubeln und Schank-Utenfilien öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 25. März 1834. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarſus. 
Auktions⸗ Anzeige. 

Am Tten April d. J., Vormittags um 10 Uhr, ſollen 
vor dem Nikolai⸗Thore an der Ueberfuhre die mit Nr. 278 
und 279 bezeichneten , 

Dberkähne, Niederländer, 
an den Meiftbietenden verfieigert werden. 
Breslau, den 26. März 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Der zum Nachlaß des Schiffer Chriſtlan Senftle⸗ 
ben gehörige, in Züchen ſtehende Oderkahn Nr. 219 B. wird 
den 26. April a. o, Vormittags um 8 Uhr, im Gerichts⸗ 
Locale zu Radſchütz gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt 
werden. Winzig, den 21. März 1834. 

Das Miniſter Freiherrlich Schuler von Sendenſche Gerlchts⸗ 
Amt über Radſchütz und Züchen. 


n 
In Gemäßgheit $. 34, Th. I. Tit. 38, der Allg. Ger. Ord. 
wird hiermit bekannt, daß die Bauertochter Maria Simon 
aus Schlegel durch das Erkenntniß de publ. 6. März c. als 
1 erklärt und demgemäß unter Vormundſchaft 
geſetzt wird. 

Lag, den 8. März 1834. 

Gerichts⸗Amt Schlegel. f 
gez. L u x. 
e 

Es wird hierdurch in Gemäß it des $. 7. Tit. 50. Thl. I. 
der Prozeßordnung bekannt gemacht, daß die Nachla maſſe 
des zu Wünſchelbürg verftorbenen Weber Joſeph Zieffe, 
unter die ſich gemeldeten und bekannten Gläubiger in dem auf 
den 18ten Mai Nachmittags um 2 Uhr auf dem Rat 
hauſe u Wünſchelburg angeſetzten Termine, verthellt wer 

oll. f 


au 
den 
Neurode, am 16. März 1834. 
Königl. Preuß. Land⸗ und BET 
eld. 


. Bekanntmachung. . 

Da der hieſige Bürgermeiſter⸗Poſten erledigt wird, ſo er⸗ 
lauben wir uns, dazu ſich qualifizirende und darauf reflekti⸗ 
rende Individuen hiermit ergebenſt aufzufordern, ſich dieſerhalb 
bis zum 17. April a. c., als dem beſtimmten Wahltag, bei uns 
zu melden. Lewin, den 14. März 1834. 

Die Stadtverordneten. 


. Stadtverordneten. 
Die geehrten Bekannten und Freunde, die Bücher von mir 
faber haben, erſuche ich auf das Angelegentlichfte, mir dies 
elben vor meiner in 14 Tagen bevorſtehenden Abreiſe aus der 
Provinz zurückſtellen zu wollen. Ich hoffe mit Zuverſicht, 
daß mir wenigſtens bei dieſer Gelegenheit die manchen bände⸗ 
reichen Werke, die mir, zum Theil ſeit vielen Jahren, durch das 
Ausleihen einzelner Theile zerriſſen ſind, wieder werden ver⸗ 
vollftändigt werden, und daß ich nicht genöthigt ſeyn werde, 
ſo viele theure Bücher in meinem neuen Wohnorte neu wieder 
anzuſchaffen. Unter den längſt verborgten und nicht zurück⸗ 
erſtalteken Schriften nenne ich nur belſpielsweiſe: Feuer: 
bachs merkw. Verbr. Thl. 1. Göthe's Werke, Thl. Ju. 8. 
Leſſing's Werke, Thl. 23. 24. Shakefpeare von Tieck, 
Thl. 1 und 2. Raumer's Hohenſtaufen, Thl. I. Don⸗ 
quixote, ſpaniſch, Tbl. I. Botta risoluz. d America, 
Tbl. 1—4. Bürger's Gedichte. Manzoni's Verlobte, 
v. Leßmann. Tiecks Phantaſus, Thl. II. entonovelle 
antiche. Manzoni Tragedie. Rückert's Kranz der 
Zeit, Bd. I. Uhland's Gedichte. S Sch Rechtsgeſchichte. 
Walther's Kirchenrecht. A. W. Schlegel's Gedichte. 
Deine's Reiſebilder, Thl. I. 
Profeſſor Witte, Büttnerſtraße Nr. 31. 


„ ——— — — — — 
Die Leipziger Viehverſicherungs-Anſtalt 
ae. fuͤr Deutſchland, 
hat ſich in Schleſien durch Vergütung gefallnen Rindviehes 
bereits als heilſam bewährt. 

Den 1. April d. J. fol auch die Verſicherung von Schaafen 
beginnen; wer ſich gegen Schaden durch Verluſt an Vieh zu 
ſchützen wünſcht, belie ſich nach ſeiner Wahl 

an den K. Rittm. a. D. Herrn Bar. v. Werder, auf Seif⸗ 
N rodau bei Winzig; 
„K. Polizey⸗Diſtr.⸗Com. Henn C. H. Schwarz, in 
f Koslitz bei Lüben; 
K. Kreis⸗Secrt. Herrn mr in Neumarkt; 
5 . „ Wieliſch, in Namslau; 
K. Lotterie⸗Einnehmer Herrn Böhm, in Brieg; 
Kfm. Herrn C. W. Müller, in Oels; 
„EF. Moritz Kelbaß, in Schweldnitz; 
-die Handlung L. Hüttels Wwe. u. Müller, in Nimptſch; 
den Gutsbeſitzer Herrn Ewald Treutler, in Gr. Oldern 
bei Breslau, Domslau; 
oder an den unterzeichneten Haupt⸗Agenten der Anſtalt zu 
wenden, woſelbſt ausführl. Pläne gratis, die vereinfachten 
Statuten für 5 Sgr. zu haben ſind. 


Breslau, den 15. 3 1834. 
Der Kaufmann J. Müllendorff, 
Taſchen⸗Straße Nr. 28. 


Ungar⸗, Franz⸗ und Medoc⸗, fo auch weiße und rothe 

Grünberger Vene empfiehlt zu billigen Preiſen beſtens: 

B. G. Häusler Wwe. 
Neumarkt Nr. 12. 
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Be Sur Eatbolifihe Chriſten. 

r Buchhandlung von Fr. 

Blücherplatz N , il 11 ens ten eg 

O ſt ern, 

die Zeit der Gnade, erkannt und gefeiert von dem ka⸗ 
tholiſchen Chriſten. Andachtsbuch zur heiligen 

Meſſe, Beichte, Kommunion ꝛc., von Joſeph Fer⸗ 
dinand Damberger. Preis 23 Sgr. 

Gegruͤßet ſeyſt du voll der Gnade! 

Gebet⸗ und Erbauungsbuch fuͤr fromme Verehrer 
Maris, von K. Zwickenflug, Pfarrer in Reiſhach. 
Preis 23 Sgr. 


Außerordentlich wohlfeil offerirt die Antiquarbuchhandlung 
von C. W. Böhm in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 28: 


Natuͤrliche Magie 
von Wiegleb, völlig umgearbeitet v. Roſenthal. 15 Bde. mit 
completten (203) Kupfern. Edpr. 20 Rthlr., gut gebunden u. 
faſt neu f. 5 Rthlr. Knigge, über d. Umgang mit Menſchen. 
3 Bde. Ldpr. 2 Rthlr., fäſt neu f. 17, Rthir. Bernouilly, 
Sammlung von Reiſebeſchreibungen. 16 Bde. mit Kpf. 
complett. ſtatt Edpr. 16 Rthlr., faſt neu f. 2 Rthlr. 


Offener Beamten⸗Poſten. 

Es wird auf zwei Güter ein tüchtiger und reeller Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter geſucht. Hierauf Reflectirende können ſich in 
frankirten Briefen wenden an 

Das Wirthſchafts⸗Amt ace 2 
e eli .< 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, 


zur Confirmation und Taufe, 
ſo wie zu ſehr vielen andern feierlichen Gelegenheiten, zu 
Geburts⸗Tagen und dergleichen ſehr wohl anwendbar, 
empfingen ſo eben in Hand neuen Arten, und verkaufen 
zu ſehr niedrigen Preiſen: 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (u. Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Reine geſottene Roßhaare, 
u Sopha's, Stühlen und dergl., fo wie aus reinen Roß⸗ 
un gefertigte ‘ 
a ſehr bene Matra en, 
n enen dazu gehörenden Kopf⸗ oder Keil⸗Ki i 
ten ſo eben und 3 — zum Olligfen St BA 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, 
früher „das Adolphſche Haus“ genannt. 
Redouten ⸗ Anzeige, 
Montag den 31. März 1834 wird im großen Redouten⸗ 
Saal Bal en masque gehalten, wozu ich Gan eins 


lade. Molk rt 
Breslau, den 2. März 188. * 


je Fo Page 1,501. 17992727°7°7- 127 :107075707572727.7° 307 
Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich 
mich, hierdurch die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, wie ich vor einiger Zeit von Paris hier 
angekommen, u. die ſeit 13 Jahren hierorts beſte⸗ 
hende Decatir⸗Anſtalt meines ohnlaͤngſt verſto r⸗ 
benen Vaters Chriſtian Koch, als deſſen Uni⸗ 
verſal⸗Eebe, übernommen. Indem ich ganz er: 
gebenſt bitte, das meinem ſeligen Vater ge— 
ſchenkte Zutrauen auch auf mich uͤbergehen zu 
laſſen, werde ich gewiß alles anwenden, mich 
deſſelben durch die prompteſte und reellſte Be⸗ 
dienung um ſo werther zu bezeugen, als ich 
durch einen mehrjährigen Aufenthalt in Paris 
in Stand geſetzt bin, die dort eingefuͤhrten 
neueren und zweckmaͤßigeren Maſchinerieen, mit 
deren Anbau ich begriffen bin, auch hier Orts 
in Anwendung zu bringen. 
Breslau, den 27. März 1854. 
Chriſtian Koch, Decateur, 
Ring Nr. 30. 
Waagen 


Auctions-Anzeige. 

Wegen Versetzung des Doctor und Professor 
Herrn Witte von hier nach Halle, sollen sämmt- 
tiche Meubles, welche alle in sehr brauchbe- 
rem Stande sind, bestehend in Mahagony- Secre- 
tairs, mehreren Sopha’s, Stühlen, Schreibtischen, Por- 
cellan, Lampen, Bettstellen, überhaupt verschie- 
denes Hausgeräth etc. etc.; öffentlich versteigeit 
werden; wir haben hierzu einen Termin auf 
Montag den 7. April a. c. in der Wohnung 
des Herrn Doctor und Professor Witte, Bütt- 
ner-Strasse No. 31., im goldnen Weinfals, eine 
Treppe hoch, anberaumt, wozu wir Kauflustige 
ergebenst einladen. 

Breslau, den 25. März 1884. 

Anfrage- und Adreſs-Bureau im alten Rathhause. 


ÜHTOHRSATSRCHEVTISRANNDSIHEHNN 


29809809902962208926080000808:09200G 


© 


N. S. Zugleich empfehlen wiruns zur Uebernahme von 

uctionen, wozu wir höhern Orts besonders 
vereidet sind, und benachrichtigen ein hochver- 
ehrtes Publikum, dals wir jede Art von Gegen- 
ständen sowohl hierorts als auch auswärts, 
fortwährend zu den gesetzmässigen und bil- 
ligsten Bedingungen zur öffentlichen Ver- 
steigerung übernehmen, 

Anfrage- und Adre[s - Büreau, 


im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin ift bei Meinicke 
Kränzelmarkt und Schuhbrück Ee . 
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Wohnungs⸗ Veränderung. £ 

Von heut ab befindet ſich mein Schul: und Erziehungs: 
Inſtitut für Knaben in der goldnen Krone am Ringe Nr. 29. 
Die Schule beginnt den 7. April, bis wohin ich die Meidun⸗ 
gen neuer Schüler ergebenſt erbitte. 

Breslau, den 27. März 1834. 

F C. Gottwald, 
Vorſteher des Inſtituts. 
Pharmaceuten, Hauslehrer, Wirthichaftd- 


Beamte, Schreiber und Handlungs-Commis, 
ſo wie auch Köche, Kunſtgärtner und Jäger, werden 
jederzeit beſorgt und verſorgt durch das 


N Kommiſßere Comptoir 
es 


F. W. Nickolmann, 
Altbuͤßerſtraße Nr. 51. 


Gemaͤlde-Verſteigerung. 
Sonnabend, den 29ſten d. M., Vormitt. von 10 
Uhr an, werde ich, Ohlauer⸗Straße im Gaſthofe zum 
blauen Hirſch, eine bedeutende Anzahl guter Original- 
Oelgemaͤlde alter und neuer Meiſter, in ſchoͤnen ver: 
goldeten Rahmen, verſteigern, wozu ich Kaufliebhaber 

ergebenſt einlade. f 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


‚Bier » Anzeige. 
Seinen geehrten Gäften empfiehlt ſich vom 1ften Oſter⸗ 
feiertage d. J. an mit gutem Doppel- und Faßbier der 


Kretſchmer „ Neumann, 
Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke 
(genannt zum Saukopf.) 


Penſions⸗Erbieten. 7 

Unterzeichneter wünſcht einige Knaben in Penſion un 
Unterricht zu nehmen. Hierauf Reflektirende, denen es n' 
gleichgültig ſeyn kann, wem fie ihr Liebſtes, ihre Kinder, an“ 
vertrauen, belieben fich in portofreien Briefen an Se. Hoch! 
würden den Herrn Stadt: Pfarrer Pech in Grottkau zu wen, 
den, welcher Anfragen über mich und die Führung meine 
Unterrichts beantworten wird. Dann bin ich jederzeit bereit, 
die nähern ſehr billigen Bedingungen mitzutheilen. . 

Grottkau, den 24. März 1834. 


Eduard Braſche, Privatlehrer. 
„ „ Wein ⸗Offe te. „ 

Medoc St. Estephe, die Bordeaux⸗Flaſche 16 Sgr. 
Medoc St. Julien, die dito dito 165 — 
Alter Haut Sauterne, die dito dito 15, — 
Niernſteiner, die Rhein⸗Wein⸗Flaſche 175 
Franz: Wein, die Champ.⸗Flaſc 10 
Bifchof, von feinem Rothwein, die Bordeaur: 8 


empf 8 Abnahme: 30. 
J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 0“ 


* 


383890909600050202009800009 


Nachricht für Damen. 

F. Broſy aus Aachen, : 
empfiehlt feine acht engl. Nähnadeln zu den äußerft billi⸗ 
gen Preiſen à 5, 7%,, 10, und mit gebohrten Augen an 
15 Sgr. pr. 100 Stück. — Auch Etuis für Damen, 2 
worinnen ſich 1 bis 200 Stück aller Sorten der feinſten 
5 Nähnadeln, nebſt Stopf⸗, Tapeſſerie⸗ und Perlnadeln & 

befinden a 10 Sgr. bis zu 1 Thaler das Etui — und 
alle derartigen Nadler⸗Waaren zum äußerft billigen 
reife. — Sein Verkaufs⸗Lokal iſt auf der Albrechts: © 
© ſtraße, gegenüber der Königl. Regierung, im Gaſthof & 
3 zum deutſchen Hauſe, Zimmer Nr. 2, Parterre. 


2090200809050299200000ONB000 
ung 


Dassssgesdss 


Sasgaasnasens 


Bekanntma ch 
. an die katholiſchen Herrn Pfarrer ꝛc. 2 
Mit hoher Genehmigung find ſchön lithographirte Trau⸗ 
ſcheine, gedruckte Tauf⸗, Trau, Sterbeliſten, Taufberichte 
zum Anmelden der Taufen und Begräbniß⸗Rechnungen auf 
utem Schreibpapier zu n in re augen: 
. eim Glöckner s 
EN zu St. Dorothea, 


Seidene Herren: Hüte, 
neueſter Facon, = 
wieder und empfiehlt ſolche zu geneigter Abnahme: 
ar 2 die Clank anten: Handlung 
Guͤnther und Muͤller, 


am Ringe Nr. 51, im halben Mond. 


Lehrlinge, ; 
für Apotheker, 85 Handlung, zur Oeconomie, Me⸗ 


nicus, und Buchbinder, fo wie für Profeffioniften 
= Art werden daldigſt verlangt, fir v 


Commiſſions⸗Comptoir 


Ä des F. W. Nickolmann, 
Altbüßer⸗Straße Nr. 51. 


Penſions⸗ und Unterrichts Offerte. 

Ein Univerſitäts⸗Lehrer wünſcht zu Oſtern einige Pen⸗ 
fionaire, welche eines der hieſigen Gymnaſien beſuchen, in 
Koſt, Pfle e und Unterricht zu nehmen. Zur Nachhülfe in 
den Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften würde der Unterricht in den 
neueren drei Hauptſprachen, der Franzöſiſchen, 
Swe ien und Italieniſchen hinzutreten, und der 
zweck der vollkommenen Ausbildung in denſelben, durch 
iete 5 Uebung erreicht werden. An tüchtigen Leh⸗ 
7 = 5 ß und dem Zeichnen fol Ein 2 79 5 

en. Näheres Meſſer⸗Ga 2 eine Stiege hoch, 
der Abreſſe L Neſſer- & ſſe Nr 9 


omöopathiſches Bier : 
fomost in Flachen, wie A hen Faß, ift auf der Nico: 
1 Nr. 21 und in meiner Brauerei, Altbüßer⸗Straße 
n drei Roſen, fortwährend zu haben. 5 
Scheibke. 
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‚ Inder Handels- und Seestadt Danzig soll ein 
nahe an der Börse belegenes, daher für einen Kaufmann 
sehr zweckmässig geeignetesschön eingerichtetes massi- 
ves Haus, bestehend aus vielen Stuben, Stallung und 
Wagen-Remise etc., veränderungshalber billig win 
oder auch gegen einhiesiges Grundstück vertauscht wer- 
den. 5 

Ebenso ist ein hierselbst auf dem Ritterplatz belege 
nes Haus von 15 Stuben, Alkoven, Keller und Bodenge- 
lafs, welches sich zu jedem Geschäft gut eignet, zum 
billigen Verkauf nachzuweisen, vom 24 

Anfrage- und Adreſs- Büreau 
im alten Rathhause, eine Treppe hoch. 

N. 8. Auch sind mehre Häuser zu verschiedenen 
Grölsen, mit und ohne Gärten, bei uns im billigen Ver- 
kauf im Auftrage, 

Anfrage- und Adrels-Bureau. 


2999990929999999969006890008 
8 Anzeige aller Art Stroh-Hüte. 
* 


Der Engros - Verkauf von Stroh-Hüten in den 

© allerneuesten Formen und Farben, ist in der 

neu errichteten Niederlage, bei J. Iweins et 

Comp, in Breslau, Ohlauer Strasse Nr, 84, im er- 
sten Stock links. 5 

© Alle auswärtigen Bestellungen werden auf das 5 

prompteste und billigste besorgt, 5 

= 


298908585980952099000990088 


Herren=- Hüte neueſter Form 
empfingen fo eben und verkaufen zum billigften Preiſe: 
übner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


— —— —uĩ̃ —- Z —— ———— 

An der Leichnams⸗Mühle in Breslan find im Monat Ja⸗ 
nuar d. J. zwei kieferne Stämme Holz angeſchwommen; ich 
fordere den Be auf, diefelben gegen Erſetzung des mir 
dadurch verurſachten Schadens, fo wie der übrigen Koſten, 
binnen vier Wochen in Empfang zu nehmen. 


„ eren z, 
Pächter der Leichnams⸗Mühte. 
Büttner⸗ Straße Nr. 4 q 

iſt zu vermiethen und fogleich zu beziehen: Eine wohl: 
eingerichtete Handlungs: Gelegenheit, beſtehend in einem 
par terre belegenen Comptolr, daran ſtoßendem ſeuerſichern 
Gewölbe, zwei dabei befindlichen Wohnſtuben, die überdem 
getrennt werden können, einem großer eller, und dem nde 
thigen Hausraume nebſt Beigelaß. Auch find daſelbſt ein 
Stall für 4 Pferde und Wagenplätze zu vermiethen. 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt: Adolph Bodſtein 
Nicdlaiſtraße in der gelben Marie. 1 Bode 


— — — —-—-—᷑ 
CCC T 


BRERADEH 


8 Brite zu vermiethen. 
Ein Gewölbe nebſt Schreibeftube und Zubehör ift 
2 veränderungshalber zu Oſtern zu vermiethen. Das 


2 Nähere: Reuſche⸗Straße Nr. 7. 


dees eee 
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Butter » Anzeige. 2 5 ——— p — K TE 
Sehr gute Gebirgs⸗Butter, in Lope von 15 bis 20 gro- Wechsel-, Geld- und Kffecten-Gourse in Bresisu 


ßen Quart, das Quart à 9 Sgr., offerirt: vom 26. März 1884. 
94 Martin Hahn, | Freuss. Courant. 
b goldene Radegaſſe Nr. 26. Wechsel- Course. — — 


Briefe. Geld. 
2 Mon. | 142% — 
à Vista 152712 — 


t= Vorzüglich ſchöne fette Sultan⸗Feigen, dergl. Alen. Amsterdam in Gour- 
Datteln, Trauben⸗Roſinen, Mandeln in weichen Schalen, r n 
Neapolit. Macaroni, füße Apfelſinen und vollfaftige Meſſ. Ditto. 


Citronen, empfingen ganz friſch und offeriren billig: FFF Ber: 
hr s 50 „„ „Non. — 151% 
Gebrüder Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. London für Ff. Steel. . | 8 Mon. 62674 — 12 
Eine eiferne ſtarke Thüre, 6 Fuß hoch, 3 Fuß breit, Preuß. Paris für 800Fr. . . . 2 Mon.“ — * 
Maaß, mit einem guten Schloß verſehen, ſteht zu verkaufen Leiprig in Wechs. Zahl. . | A Vista | 408 — 
bei dem Schloſſer⸗Meiſter Nitſchke, Db „ n = 
Altbüßer⸗Straße Nr. 37. Augsburg „ 2 Mon. 103 ** = 
Wagen ⸗ Verkauf. Wien ia 20 Tr. * 0 * A Vista — — 
Ein neuer ganz gedeckter Reiſe⸗Wagen ſteht billig zu ver⸗ Ditto. [Mon.] — 10415 
kaufen, Graupen⸗Gaſſe Nr. 1. f Berlin a Vista 1004 — 
= Ditto . 82 8 080 06 2 Mon. — 9812 
Auf dem Dominium Pannwitz, 1 Meile von Breslau, 
ſind die Kühe, von Johanni dieſes Jahres ab, zu ver⸗ Geld- Course. 
pachten. Holländ. Rand- Ducaten 96% — 
iserl. Ducaten ; = 
Zu vermiethen iſt Reuſche Straße in den 3 Mohren, Ter- Keiserl. Du: e . 
mino Jobanni a. c. eine Wohnung in der 2ten Etage, beſte⸗ Friedrichsde . — 11311 
hend in 2 Zimmern, 1 Alkove, Küche und Beilaß an eine Louis rr 4 — 118 ½1 
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